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iottetungen und Masseumotde
der Roten in Kaialonien

In Figueraet sind während der roten Ochreckensheresehast über 1000 Menschen
ermordet worden

sit-gez 13. Februar. Jn dem befreiten Gerona
leben aus Grund der Nachforschungen neue Ein-
etten der Greueltaten bekannt, die die Roten

Freud ihrer Schreckensherrschaft vollführt hatten.
idem Ort San Feliu de Busaleu hatte rotes Ge-
del den Ortsgeistlichen einer furchtbaren Foltes
ag unterworfen und ihn dann gezwungen, seine
kene Kirche in Brand zu setzen. Darauf wurde
tPriefter, der hierbei starke Brandwunden er-
ien hatte. an ein Auto gebunden lind durch die
rast-en gefchleift; schließlich wurde er von den
tendUnmenschen mit Benzin übergossen und an-
ttltt et.

sit dein kleinen Ort Orrius ermordeten die ro-
lsanden mehr als 800 Menschen, die aus verschre-
Iea Teilen Kataloniens dorthin gebracht worden
treu. Eine große Anzahl oon Morden ist oou deu
· I ans der Burg von Figneraö oeriibt worden,
roth einstweiliger oorsichtigeu Schätzungen wah-
der 2Vs Jahre des Sowjetterrors über litltll
den in bestialilscher Weise umgebracht worden

Zusammenhang mit der Ausdeckung der ro-
tGreuellnethodcn verdient das Bekanntwerden
les neuen teuflischen Planes der Sowjets in Zelt-
liRotspaltien besondere Beachtung, ntld zwar ilt
Iiuverliissiger Quelle bekannt geworden, dat; die
tell beabsichtigten, schieinbarc Bevölkerungxkkuttd-
sonnen nationalistischen Gepräges zu verailttalten
thierbei den Anschluß an Nationalspanien Jube-
warten. Der wahre Hintergedatlke der Sowiets
»k- alle Einwohner, die dieser Täuschung zum Ytner
sen wiirden, wegen der Teilnahme an eine-r einu-
bielittldgebiing fiir General Fraueo fette-uneb-
tt. Da man ooti dieser Absicht der Solltietö aits
lvimlspauifiher Seite Kenntnis erhielt, konnte
nationalspanisthe Sender in Vilrgos die wahren
ttergriinde dieses Planes der rotelt Terrorllten
ih den Aether belalintgcben.

s

Vercelona 1:3. Februar iuuitcd Paßt Pkiiiat
tiabre ooill crzbifchöslirhen Stuhl in Bareelolla
te dem Vertreter der ,,llnited Press« mit: »Wal»
dders Biirgerkricges sind in tiatalouien mehr
JPriester iilld Mönche von den Roten ermordet
Iden, davon allein in Vareelona 318 Priester nnd
! All Ordengbriider. Etwa der vierte Teil der
follsthen Geistlichen hat sieh in den letzten PH-
trclt verborgen gehalten, die anderen ftud satt
mahluslos auf Schleichwegen über die Porenan
tFrankreich geflohen. Es kann kaum mehr ein

 

 

Zweifel darüber bestehen, daß der damalige Erz-
bischof von Barcelona, Manuel Jruritm im Dezem-
ber 1936 erlnordet wurde.«

Rote Teufelelen in Putateroa
Paris,18. Februar. Die nationalspanifchell Trup-

Pen hatten die Stadt Ptligcerda, wie seht bekannt
wird, nur dem Namen nach besetzt, indem sie die
rot-goldene Flagge alif einem« die Stadt beherr-
schenden Turm geliißt haben. To man einige »un-
liebsame lieberrasthtingen« betiirrhtete, zogen lich
die Truppenabteilungeu aus der Stadt selbst zurticl
und lagerten in der Umgegend. Wie gut diefe Vor-
firhtsmafmahme war, erwies sieh einige Stunden
später, als plötzlich zwei gewaltige Explosionen dle
ganze Gegend erschiitterteu. Die Milliarkontntans
dantur und das Bittgermeisteramt von Puigeerda
flogen in die Lust. Augenscheinlich haben die Roten
vor ihrem Rückzug die beiden Gebäude ntit Surengs
stosstninen unterminiert nnd die Soreugstofsladuni
gen mit Zeitziindern oersehen. Wahrscheinlich wer-
den die FrankosTruppen die tatsächlich-e Besedung
der Stadt erst tm Laufe der nächsten zwei bis drei
Tage vornehmen.

Llivia von nationaltpaniithetl Truppen
belebt

Bilbao, M. Februar. Wie weiter der natiollale
Heeresbericht meldet, besetzten dienationaleltTrtlp- s

pen, ohne Widerstand zu finden, thola, das vom
französischen Gebiet fast eingeschlossen ist. Die Be-
völkerung bereitete den spanischen Soldaten einen
begeistertcn Empfang; sie hiftte die nationale
Flagge-

Die nationalen Truppen fahren fort, große
Mengen erbenteteö Material sicherzuftellelu dar-
unter ld Tonnen Munition und mehrere hundert
Waggons mit Kriegsmateriai. Natiotlale Flieget
belegten die militarischen Ziele von Alcaraeefos
und Aleazar in der Provinz Cordoba sowie im
Hafen von Valeneia mit Bomben.

France-Treppen marschieren nach Süden
Barcelona, lit. Februar. Das Gras der national-

fpanischen Truppell befindet sich nach der Beendi-
gung des Kataloniethaulpses auf dem Marsch nach
Siiden, neuen Kattwsgielen entgegen. In Nordlatas
lottielt bleiben lediglich kleinere Tritt-pellt’ontins
gente, die vorläufig den Polizeidienit oerfehen lind
siir die Siiuberung des Gebietes bestimmt sind. In
den Grenzorten Pttigeerda, Le Perthus und Port-
bou herrscht wieder reged Leben.

France nimmt Madrid unter Feuer
Paris, is. Februar-. Die llatioualsoallifche Ar-

tillerie hat am Sonntag Madrid unter Feuer ge-
nommen, das fich auf alle Viertel der Stadt er-
streckte. Ein Geschoß traf die französische Botschaft,
in der die Fensterseheiben in Trümmer gingen.

E

Bareelona, ist. Februar. Die nationalen Flieget
boluibardiertetl am Sonntag die Hiifen Alicante lind
Cartagenm In Cartagena wurden, wie der natio-
nale Heeresberieht meldet, ein roter Zerstilrer sowie
ibafetteinrichtullgen beschädigt Im Lusttalllps seh-li-
sen die Nationalen einen roten Flieget ab.

In Bareelona trafen drei sranziisische Gteneriile
 

 

« Etsenbahmmatiire bei Barretoua
Bei einem Arbeiterzng versagten die Bremsen — st Tote und 100 Verletzte

Blung 13. Februar tUttiteLPreßL Aus der ab-

schiissigen Strecke Barcel«ona——:rarraia hat llchNeln

schweres Eifetlbahnungliick ermattet das Bi Lzotc

und etwa litil Verletzte forderte. Ein Arbeiterzug

dessen Vremsen versagten, raite oor dein LAllunel

voll Satt-im einer Vorstadt oolc Bat-erlona, alr- er

bereits eine Geschwindigkeit oon lfplt Kilometer-n er-

reicht hatte, gegen eine Traisinez Der thtaltgllelp

prall war so heftig, daß die Draistne voll den Fehle-
ncn geschleudert lourde ultd der Zog seine rasende

Fahrt fortsetzte. Bei Jan Geroano erfolgte dann

ein zweiter Zilsamlucnttoß lnltelnem Lotalzug der

ebenso wie der Arbeiterzug von Tarrasa nach Bar-

iatioualsoauifihe

I eelolla fuhr. Der Lokalzllg hatte Tarrasa 20 Mi-
nlttelt vor delll Arbeiter-sog verlassen. Der Zusam-
menston erfolgte, obwohl die Zuge itt gleicher Rich-
tung fuhren, mit solcher Wucht, dan der mittlere
Wagen des- Arbeitserzllgeo, der aus« drei Waggono
bestand, vollständig zusammengedrückt wurde. Die
Mehrzahl der Opfer wurde aus diesem Wagen ge-
borgen. Auch der erite Zusamlttenstosz mit der Trais
sine hatte infolge der heftigen Erfchutterung mehrere
Verletzte unter den Zttginfassen gefordert. Die drei
Wagen des llngliickszuges waren mit Arbeitern
voll besetzt, die sich nach Barcelona zu ihrem Tage-
werk begeben wollten.

Fahne an der frauzbsifrheu Grenze

 

ein, die den Militiirgouoerneur aufsuchten. Rath
einer Vesiehtigung der roten Foltertatnmerll er-
klärten sie, sie wurden die srantiitsisihe Oeffentlich-
teit über die Grausamkeiten der roten Veiliiger Fia-
talonieno aufkltiren· Gegen mehrere oerhaitete
marxistisrhe tliiidelsfiihrer, die slir eine grosie Zahl
politischer Massenmorde verantwortlich sind, be-
giltnt anl Montag dar- titsiegdgrritht feine Verhand-
hingen-

Miaia ..reorganisitrt« die rote Armee
Vareelona, is. Februar Wie and Madrid ge-

meldet wird, reorganisiert «(tlelleral« Miaja die
Armee. Er hat ttti hohe Ossiziere durch Gewerk-
schastrsfiihrer ersetzt, die eilte Ausbildung als Offi-
zierøanwiirtrr durchgemacht halten« Lilith die Mehr-
zahl der ilolitistheltttolillliissare lollrde durch Mitglie-
der der itonlinittiistischell Partei erseht. iilt Madrid
wurde eilte Anzahl non Personen lierhastetf die
für eine lieberaabe der Stadt eingetreten sind. In
den Viiros der Augrchistiskheu Partei finden Haus«-
surhlcngen statt, unt - - wie es heifit — eventuellen

Staate-streichen vorzubeugen.
Alls Valeneia wird bekannt, daft die Partei der

Reoublilauischen Linken eilte grosse Anzahl oon
Mitgliedern anr- der Partei altem-stoßen hat. llllter
ihnen befinden sich 12 Abgeordnete, die sich allf der
Flucht nach Jralllreirh befinden.

Franzdtische Kommuntslen hellen
die Rotmilizen ans

Paris, ist. Februar-. Mehrere Blätter berichten,
die französischen Behörden hatten äußerst strenge
Liliafmahnlen zur llnterdriirlung der illltller wieder
non llenem ill den einzelnen tiolizetttratioliixslagern
siir die rotspatlischeu Milixiett versuchten kommuni-
ftisthell Agitation getroffen. Namentlich in den Va-
gertl voll Vatearecy Saiilt Chorion liitd birgt-lispe-
seieit mehrere lomnliltlistisrhe Abgeordnete, so der
belallttte tloutlllltllistelihiiuotling Titelocs illld der
lnit detll Veilianlell »der Frauzosellsihliichter oou
Albaeete« aiicsreichelid gelentizeilhuete lomllitilii-
stisrhe Abgeordnete Martlt ausgctaticht, illtl regel-
rechte tiundgebnngen zu organisieren nnd die Va-
geritisassen zur klieoolte allscknstaihelln Tie franzö-
sischen Behörden machten der tollllnlillististhell Agi-
tatioll ein sihnclles Ende und liesieu Dueloo, Martu
und Genossen oon einigen Mobilgardisteu mit Ge-
walt entfernen.

In Perpignan trieb eitle ganze Bande jjidifther
Schieber ihr llllwefen· Mehrere Tage lang herrschte
eilt schwtlughaster Handel mit geitohlenetil nnd ge-
ranbielll Ethmuck und itleilisetletswaffen Tie Aug-
beittitng des Elends- latlute keine Grenzen, und selbst
Falle von Miidchellhaudel wurden ausgederlt. Tie
AIlfiithtrsbehörden lieiien mehrere via-Hirn dorth-
siihren, dlirrh die Perpignait schliesslich voll dem nn-
erloiinschten Gesiitdel wieder befreit will-de Die
Polizei in Perpiglian entdeckte ferner einell rot-
ipatlischen Lastlraftwagen mit Handgranatett und
Maschinengewehreu.

 

sie Tkuppm General Franks-d haben inzwischen auch den lebten Küstenabschnitt Kataloniens von den Roten gesondert —- Millet Mit erhobener Rechten

asiiszen hier die aumarsidierenden Falatigisten die seanzöfische Grenze und die dort zur militärifchen Begrüßuug angetreienen Einheltctt der französischen

stlrtner. — Rechts: General Solchaga imit dem Rücken zum Beschauer), der Chef der Navarra-Trnbpen, wird an der Grenze von dem Befehtshahkx des

lo. französischen Mitwirk- General Iagali (wchtö)- betrübt — Anss- Eln Bild der graue-theilen Zenit-kamen die sich den natiouqispapischeu Lampen

nach ihrem Einzug in Harrelona bat-W
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ssd Jahre Verein der Ochneidemdller Unna-

Die schwere Notlage der memeldeuifcben Säaewerke
-,Bolksfremde und uns feindlich gefinnte Kreise bemühen sich seit Jahren mit allen- auch den niedertrdchiigsten Mitteln, die Odgei

merke in ihre Oand zu bekommen« — »Dieser Kampf um Arbeit und Brot geht weiter, aber tvir werden von nun an im Angriff

sein und unsere alten Stellungen zurückerobert-«

Der Verein der Schneidemüller Memel feierte

am Sonntag nachmittag im Schützenhaus das Fest

feines 501ährigen Bestehens. Es ist nicht oft, daß

die Schneidemüller Feste in diesem großen Rahmen

feiern, denn es gehört schon viel siir einen Verein-

der nur 70 Mitglieder zählt, den großen Saal des

Schützenhauses zu stillen. Die 50-Iahrfeier sollte

aber würdig aufgezogen werden, und das ist auch

dem Vorstand gegliickt. Außer den Mitgliedern

mit ihren Familienangehörigen und Berufskolles

gen war eine große Anzahl Gäste erschienen, dar-

unter Landesdirektor Monien, Bürgermeister

Schulz und als Vertreter des Memeldeutschen Kul-

turverbandes Dr. Bethke. Nach Konzertvorträgen

der Kapelle Grinnus begrüßte der langjährige

Vorsitzende des Vereins, Fritz Froehlich, die An-

wesenden und gab einen Rückblick auf die Geschichte

des Vereins. Von den Grtindern des Vereins ist

nur noch ein Mitglied im Beruf tätig, und zwar

Franz Buckfchat. Zwei weitere ältere Mitglieder

find Gustav Lipukat und Hermann Inst, die 45

Fahre dem Verein angehören, und weiter ist das

Mitglied Richard Nußwald 25 Iahre ununterbro-

chen Schriftführer des Vereins. Der Vorsitzende

würdigte in anerkennenden Worten die Tätigkeit

dieser Mitglieder im Interesse des Vereins. Dann

kam er auf die gute, aber auch schwere Zeit zu spre-

chen, die der Verein in den fünfzig Jahren seines

Bestehens erlebt hat« Dessen ungeachtet hat aber

immer ein gutes Verhältnis zwischen Arbeitgebern

nnd Arbeitnehmern bestanden, und er hoffte, daß in

der neuen Zeit das Verhältnis zwischen Arbeit-

sber und Arbeitnehmer noch besser sein werde.

er Vorsitzende schloß seine Ausführungen mit

einem »Sieg Heil« auf den memeldeutfchen Führer

Dr. Neumann. Es erfolgte dann die Auszeichnung

der Kameraden Joft, Lipvkat und Nußwald mit
Ehrennadeln unter Ueberretchung eines Geschenkes.

Kamerad Buckfchat wird die Auszeichnung später
erhalten, weil er an dieser Veranstaltung infolge
Krankheit nicht teilnehmen konnte.

Der Geschäftsführer der Memeldeutfchen Fach-
gruppe für Holz, Kalku s, überbrachte die Grüße
und Glüekwüusche feiner Fachgruppr. Er führte
dann etwa folgendes aus:

»Ihre Berufsgemeinschaft besteht heute fünfzig
Fahre. Sie hat in dieser Zeit mit dazu beigetras
gen, den Memeler Holzhandel weltberühmt zu
machen. Es ist zu einem großen Teil auch Ihr

Verdienst, daß unfereIndustrie leistungsfähig und

stark wurde, und stolz auf ihre Erzeugnisse sein

konnte. Diese Industrie, unser aller Lebenswerk,
ist gefährdet.

Volksfremde nnd uns feindlich gesinnte
Kreise bemühen sich seit Jahren mit allen,
auch den niederträchtigften Mitteln, die

Sägewerke in ihre Hand zu bekommen

um diese dann zur Verwirklichung ihrer egoistischen
und politischen Ziele zu benutzen. Dieser Kampf,
in dem bis jetzt jeder fiir sich einzeln gestanden hat
und oerblutet ist, muß und wird zu einem Kampf
der Volks-gemeinschaft werden. Wir kdnnen und

dürfen es heute nicht mehr weiter ansehen, wie

diese uns feindlich gesinnteu Kreise unter Aus-
nutzung der ihnen zur Verfügung gestellten Macht-
nnd Geldmittel unsere Volksgenosseu vernichten.

In der allerjüngsten Vergangenheit ist wieder
ein Mann unseres Volkstums diesem Ver-nichtange-

kamvf zum Opfer gefallen. Ich meine damit unse-

ren Verusskameraden Taureg von der Firma

E. Avpelhagen A.-G. Man hat diesen Fachmann

gezwungen, von seinem Posten zurückzutreten und

feinen Arbeitsplatz Knall und Fall zu verlassen,

einen Arbeitsplan, den er 49 Jahre gewissenhaft

und treu verwaltet hat. Wir kennen alle unseren

Kameraden Taureg und wissen, daß er einer unfe-

rer Besten war und daß er nur für sein Werk und

für seine Arbeit lebte. Daß man diesem Mann

nicht einmal die kleine Freude gdnnte, auf seinem

Werk auch sein FünfzigiIahrsIubiläum zu feiern,

beweist, mit welcher Rücksichtslosigkeit dieser Kampf

von unseren Feinden geführt wird.

Daß diese volksfremden Elemente bis heute die

Umwälzung, die tn unserem vitlkiichen Leben seit

dem 1. November eingetreten ist, noch nicht verstan-

den haben, ist so recht bezeichnend für ihren Ueber-

mut. Ich glaubte ein Märchen zu hören, als mir

einer meiner Berufskameraden mitteilte, er sei von

seinem litauischen Vorgesetzten dafür zur Rede ge-

stellt worden, daß er an unserem Festtag ge-

flaggt hatte und daß die Arbeiter mit dem

memeldeutfcheu Gruß grüßen. Glaubt dieser

Herr Vasiliauskas noch immer, unser vdlkifches

Leben unterdrücken zu können?

Vor Iahren begann der Kampf gegen die Arbei-

ter und Unternehmer, der Kampf gegen die Arbei-

ter in aller Oeffentltchkeit und gegen die Unter-

nehmer hinter den Kulissetn Während wie dem

offenen Kampf zum großen Teil begegnen und

Widerstand leisten konnten, sind dem Kampf im

Dunkeln viele Sägewerke zum Opfer gefallen. Als

besondere Schädlinge haben sich hierbei die Juden

Eilberg und Nafthal hervorgetan.

Die memeldentfchen Werke, die am Oasf liegen

nnd die deu kitanifcheu Machthabern nicht gefügig

waren, hat man boykottieet und von der Belieb-

rnng mit Rundholz ausgeschlossen. Man scheute

sich nicht, diesen für die-Bearbeitung besonders

günstig gelegenen Werken jede Arbeit zn nehmen

nnd dafür die in litauischem nnd iiidifchem Besitz

befindlichen Daugeplätze über ihre Leistungsfähig-

keit hinaus mit Arbeit zu überhäufeu. Es mußte

dieses mit allen Mitteln möglich gemacht werden,

 

 

trotzdem die Haffpläße in ihrer natürlichen Be-
schaffenheit dazu geeignet sind, zwei bis dreimal so
viel Material zu verarbeiten, als die Daugevliihr.
Tatsächlich ist auch in der Vorkriegszett im freien
Spiel der Kräfte von den Haffplätzen fast dreimal
so viel exportiert worden als von den Danges
pläßem Diese gewaltsame Aenderung der natür-
lichen Verhältnisse war nur dadurch möglich, daß
man die unzureichenden Lagerpläße an der Dange
durch Hinzuvachten von fremdem Gelände ver-
größerte und daß die Hafenbehdrde zum Schaden
der anderen Interessenten den jüdischen Werken die
unbeschränkte Lagerung von Rundholz auf dser
Dange, dem öffentlichen Wasserweg, gestattete. Daß

dadurch die anderen Anlieger und die Schiffahrt
schwer behindert und geschädigt wurden, spielte
keine Rolle. Das Ziel war dabei, die Leistungs-
fähigkeit dieser den litauischen Stellen willfährigen
jüdifchen Werke iibernattirlich zu steigern und unbe-
auemen Werken das Holz vorzuenthalten. Es wird
Aufgabe des memeldeutschen Vertreters in der
Hafeudirektion sein, in Zukunft diese fkandaldsen
Zustände zu verhindern-

Dieser Kampf nm Arbeit nnd Brot geht weiter,
aber während wir bis ietzt in der Verteidi-
gung waren, werden wir von nun an im
Angriff sein und unsere alten Stellungen

zurückeroberu

Unser-en Gegnern soll es klar werden, daß wir

legten sechzehn Jahren.

Diese Kraft verdanken wir einzig und allein der

deutschen Volksgemeinschaft, die uns alle zu einer

gemeinsamen Front zusammenschmeißt. In dieser

Front wollen wir gemeinsam kämpfen zum Wohle

unseres Volkes und unserer Heimat.

Unsere Heimat Sieg Heili«

Bürgermeister Schnlz ging in längeren Aus-

führungen auf die verflossenen fünfzig Iahre ein.

Wenn die fünfzig Iahre so schnell vergangen sind,

so ist das ein Zeichen, daß wir ein Volk der Arbeit

sind und nichts anderes kennen, als nur Arbeit.

Die Gründung des Vereins der Schneidemüller

fällt in eine Zeit der wirtschaftlichen Hochbltite

· Memels. Ganz Schmelz entlang reihte sich

Schneidcmühle an Schneidemühle, und auf den

Plätzen lagerten mächtige Holzstapel. Die Dange

und der übrige Hafen waren mit Seeschtffen über-

fiillt. Tag und Nacht wurde gearbeitet. Alles

drehte sich damals um das Holzgeschltfn und wenn

im Holzgefchäft eine gute Konjunktur herrschte,

dann hatten die Arbeiter Lohn und Brot, die

l Schiffahrt hatte guten Verdienst. dem Handwerker

l ging es gut, und auch der Kaufmann brauchte nicht

 
Landesdirektor Manien vor Oägelverksarbeiternt

»Die Memeldeutsche
wird wie SA«

Arbeitsfkont .
nnd OD marschierenl«

Rath dem Willen Dr. Reumanns in erster Linie für die memelländifeben Arbeiter
Arbeit und Brot

Die Arbeitskameraden einiger Memeler Säges
werte und der Memeler Holzdrahtfabrik hat-
ten fieh am Sonntag nachmittag u einem Kamerad-
schaftsabend in der Schule Ianifchken zusammenge-
funden. Der Feierraum hatte zu diesem Zwecke
eine festliche Ausftattung durch viele rote Arbeits-

front-Fahneu, Heimatfarben und die Bilder Adolf
Hitlers und des memeldeutschen Führers erhalten.

Mit dem Badenweiler Marsch, vom Schul-

orchester fchneidig vorgetragen, nahm der Abend fei-

nen Auftakt. Rektor Szameitat begrüßte die

Arbeitskameraden von den Sägewerkeu nordlich

urod südlich der Dange und entbot seinen besonde-

ren Gruß dem Landesdirektor Monien, dem Kreis-

leiter Dr. Bethke und Direktor Sei-dler vom Me-

meldeutschen Kulturoerband. Er set beauftragt

worden, den Sägewerksarbeitern beim Ausbau

ihrer Organisation und der Durchführung ihrer

Veranstaltungen zu helfen. Er und seine Mitarbei-

ter täten das umso lieber, weil sie wüßten, wie

schwer es die Sägewerksarbeiter in der letzten Zeit

haben-
In weißen Hentden und mit schwarzen Bindern

und Hosen marschierte der Chor der Sägewerksi

arbeiter auf und sang unter der Leitung von Lehrer

Stamm die Lieder »Kiefernwälder rauschen« unsd

»Es dröhnet der Marsch der Kolonne«.

Als Beauftragter der Sägewerkskameradfchasten
an der Dange sprach dann Kamerad Till Worte

der Vegrüßuug und führte u. a. aus:

Es ist schon bei vielen Gelegenheiten über den

Begriff Arbeitskameradfchaft gesprochen worden,

aber diese höchste Form der Arbeitsgemeinschast

eines Betriebes ist bei uns erst im Entstehen be-

griffen. Eine Arbeitskameradschaft darf sich nicht

allein auf Vetriebszusammenkünfte mit langen Re-

den utrd festlichen Veranstaltungen beschränken. Die

wahre Arbeitskameradschaft kann sich erst innerhalb

des Betriebes zeigen. Wir find alle, ob wir mit der

Hand oder mit der Stirn arbeiten, Kameraden, die

einander helfen und treu zur Seite stehen sollen.

Zur Kameradschaft gehört aber auch strengste Pflicht-

erfüllung eines jeden Einzelnen auf seinem Posten.

Der vflichtvergessene Arbeitskamerad gefährdet die

Arbeitsgemetnschast und unter Umständen die

Existenz des Betriebes.

Kamerad Till wandte sich dann besonders an die

Velegschaft der Firma Nasthal: Die meisten von

Euch, so sagte er, arbeiten schon über zehn Jahre

miteinander, und ich kenne manche, die auch zwan-

zig Iahre und länger aus dem Werk Werftftraße

tätig sind. Ich kann nur sagen, daß eine Arbeits-

kameradfchaft zwischen uns allen in dem Sinne be-

standen hat, daß wir uns alle bemühten, die uns

gestellten Ausgaben in der Bearbeitung des Roh-

ftpffes nach besten Kräften zu erfüllen. Das soll

uns allen ein Ansvorn sein, auch in Zukunft unser

Bestes zu leisten, um auch in dieser Beziehung tm

wahren Sinne des Wortes Arbeitskarueradeu zu

fein. Der gute Ruf eines Betriebes wird immer

auch ein Lob für fedes einzelne Gefolgschaft-limit-

glied bedeuten.

Till sprach noch den Wunsch ans, daß es im korn-

menden Jahr möglich sein mitge, ausreichende Ar-

beit fiir alle memeldeutschen Arbeiter zu schaffen.

Er schloß sein Rede mit einem Sieg Heil ans Dr-

Neumanm

Nach dem Gedicht »Arbeiter-lik« eines iunaen

Arbeitskameraden sprach « » ,—« -»

Landesdirektor Monteu,

der Organisator der Memeldeutfchen Arbeitsfronk
Arbeitskameradenl Arbeitskameradinnenl Ju-

gendi Mit uns marschiert die neue Zeit. Wenn wir

heute einen gemeinsamen Kameradfchaftsabenid
feiern, so wird, glaube ich, hauptsächlich die ältere
Generation zurtickdenken müssen an die verflossenen
Zeiten, an die Zeit der Abtrennung, an die seiten
des fünfzehnjährigen Kriegszustandes, an die Zei-
ten, die wir unter dem Druck der Politischen Poll-
zei und des Kriegskommandanten durchgemacht

haben.
Das Jahr 1988 hat in der Geschichte des Deut-

schen Reiches und der Geschichte des Memelgebiets
ftir uns Arbeitskameraden einen Wendepunkt ge-
bracht. Der Landtag hat bei uns im Iahr 1938, im
Oktober und November, den Durchbruch versucht,

und er ist ihm auch gelungen. Der Kriegszustand

mit allen feinen Folgen wurde aufgehoben- Eine

neue Wahl wurde ausgeschrieben. An der Spitze des
gesamten Memeldeutschtums hat Dr. Neumaan
einen Wahlkampf durchgeführt, und Sie wissen, daß
nach diesem Wahlsieg wir unsere Freiheit auf po-
litischem Gebiet zum Teil errungen haben. Sie
wissen, daß auf Befehl von Dr. Neumann dcr Ord-
nungsdienst und die Sicherheitsabteilung geschaffen
wurden, die nicht gegen uns. sondern für uns mar-
schieren, und Ihnen allen ist bekannt, daß gerade
aus Arbeiterkreisen der größte Zustrom zu diesen
Organisationen zu verzeichnen ist.

Wenn wir heute einen Kameradschaftsabend
feiern, wollen wir in die neue Zeit hineingehen.

Gerade Sie, die Sie den Sägewerksbetrieben ange-
hören, werden zu dem heutigen Abend doch mit ver-

schiedenen Sorgen inr Herzen hierher-gekommen sein
und fragen: Was wird aus uns werdenk Ihnen ist
bekannt, daß Ihre Betriebe in andere Hände über-
gehen. Sie wissen, welche Rollen die litauischen

Wirtschaftspolitiker hierbei spielen. Werde ich mei-
nen alten Arbeitsplah noch haltenkitnnens Das ist
die Frage, denn die grüßte Sorge eines teden Ar-

Landeedirettor Dr. Bdttcher in Dagegen

Poeegem is. Februar.

« Pogegen hatte am vergan enen onnabend
abend einen selten großen Veucherzutrom aus
allen Teilen des streifen zu verzeichnen. Hatte doch
die Ortsgrupve des Memeldeutfchen Kulturveh
bandes zu einem Volksgemeinf aftöadend in den
Räumen der Landwirtscha tlichen Real-
irdule eingeladen Die Mö lichkeit« in der tut-n-
ltalle der neuen Schule grö ere Menschenmenaen
nnterbringcn zu können- erweist sich als ein Glück
sicr die gegenwärtige seit. denn es gibt tm sandten
Orte keine anderen geeigneten Räume für so große
Besucherzahlen wie sie« die Veranstaltungen der
neuen nrgneldentsrhen Organisationen aufweisen.
Auch am Sonnabend fand sich eine Menge Mermi-
deutfcher zufammen, die ni t nur die Turühalle,
fandern auch teilweise die F re des Erd eschosfes
füllte. Hatte es lich doch eumaefeeo . der 

heute nicht mehr so wehrlos dastehen, wie in den«

 
 

»Di. lieumann verlangt Disziplini« » s
Bostigemeinschasteabend dee Mittw. —- ,tlnzufriedene können wir nicht brav

 
 

  
  
  

 

   
  
   

 

  
   

    

  
  

   

     

  
   

  

 

    

    

  

  

 

   

 

. « U bat sich damals ein gut-g «

Ist-Man dem Träger des Holzzanzezz ,-

sgkzekschaft der Stadt herausgebildet Ug·

zufrieden. Dann kam die» Zeit nach dem ;

wo der Doldbsmdel vollsttmblastillag Eg;

schwere Jahre, die wir durchzumacheu Mkl

dann die neue Zeit im vergangenen Herbst

die uns alle die Freiheit Und gleichzeitig Ho

und Mut brachten. Im Namen zeg Male

dankte Burgemeister Schulz dem Verei.

Schneiden-Wen daß sie so kräftig an dem,

schaftsleben der Stadt mitgewirkt haben uns

reichte ihm als Zeichen des Dankes eine Geld «

Nachdem noch eine Gratulation von Ho

mann Richard Taureg verlesen word-w-

wiinschte der Vertreter des Zimmerewer

Seeland dem Schneidemüllerverein alle-»

für sein weiteres Bestehen und überreichte, ·

Vorsitzenden ein Geschenk.

Zwei lebende Bilder, die Schneidemtill « ,

früher, als sie die Holzftämme noch mit du«

säge schnitten, und die Schneidemüllek jetzt,

an modernen Gattern arbeiten, leiteten zum Hi »

riftifchen Teil des Abends über. Die Ge; »

Voß trugen eine Reihe von Couplets und E

Gesänge vor, von denen besonders ein Stets

das Kasernenleben in der guten alten Zeit ’

viel Beifall fand. Kamerad Nußwald sang »-

einige Lieder aus feiner Jugendzeit, Und da «

als Abschluß ein kleiner Aus-schnitt aus derS «

kneipe der S-chneidemiiller, der naturgetkeu, «.

Schneidemiillerkameraden wiedergegeben, Vje H

terkeit hervorrief. Mittlerrveile war es fchg

Uhr abends geworden, als der besonders vg« »-

Iugend ersehnte Tanz begann, bei dem aze

die »Alten« sich gerne im Walzertakt wiegten.

4 Uhr morgens war die Kapelle verpflichtet

zweifellos dürften bis dahin alle Teilnths

wohl was den Tanz als auch die Unterhaltu »

trifft, auf ihre Rechnung gekommen sein«

bettskameraden ist, seine Arbeitsstelle zu has ,

Vor nicht langer Zeit hat Dr. Neumann df

role herausgegeben, die Memeldeutsche U·

front zu bilden. Mit dieser Arbeit ist fpsz .«

gonnen worden, und sp,

wir sind heute soweit, daß tvir an die Ir »
gehen und alle Mitglieder der Arbeitsf f;

werden können. ««

Ich kann Euch schon heute verfichern, daß wj
tun werden, den memeldeutfchen Arbeitern d ;
beitsplatz zu sichern. Wir werden auch Mist ,

Wege finden, dies zu tun. Im Gebiet ist es ·
letzten Zeit vorgekommen, daß litanifthe

geber verfncht haben, memeldentsehe Arbei·
entlassen, besonders die, die fich im Ordnung »
oder la der SA beteiligt hatten Wir tei-
diese Dinge mit der grüßten Ruhe an. , ,
Wir werden uns aber das nicht gefallen la s

Nach dem Willen unseres memeldeutfchen Fsi -
Dr. Neumann soll den memeldeutfchen Ue
in erster Linie Arbeit und Brot verschafft i.
Ich kann im Namen von Dr. Neumann verfi

Ebenso wie Ordnungsdienft nnd SA « :
fehiereu, soll auch die Memeldeutsche Uebel
front, die Frout aller schaffenden Memeld

fchen, marschieren.

Mit einem dreifachen Sieg Heil aus Dr«
wann und unsere memeldentsche Heimat
Landesdirektor Monien.

Nach einem Sprechchor der Sägewerksar
folgte eine Lichtbildreihe über den Sieasdu
Nationalfozialismus in Deutschland, zu der «!.
Szameitat die erklärenden Vegleittexte gab« I
Chor der Schule Jantschken unter Leitung von
rektor Vandorskh sang mit Orchesterbeglettus
Lied »Hetmat, steh festl« Zwei Märsche de
chefters und ein vorbildlich vorgetragener
chor der Ianifchker Jugend folgten. DannI

schierten wieder die Sägewerksarbeiter aus-«
das Lied »Auf hebt unsre Fahnen« zu singen-«-

Kreisleiter Dr. Bethke betonte zum ·T-
daß auch dieser Abend gezeigt habe, was der
turverband leistet und was er will. Er Mosis
Volksgenossen bei ihren Sorgen und theitjs

Wir alle, so sagte er, haben die Hofsnirna..d
andersbei uns wird. Diese Stunde, die nii
zusammen waren. soll uns den gemeinsamen
und den Glauben daran stärken. Das stets-«
das et auf den Führer aller Deutfchen, den«»
der Großdeutschlande, Adolf Hitley ausb»
wurde begeistert von den Arbeitern ausaenp
Das Freie-neuer schloß den wohlgetan-eilt
meradschaftsabend.
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Führer der Memeldeutschen Dr Neumalllli
anwesend»fein und zu den Pogegenern s
Die Enttanfchung die sich bei der aan
Zunge deutlich widerspiegelte. als ed Mis.
lCumaim müsse aus dringenden Grii

Memel bleiben, wurde zum Teil cui-If
nachdem bekanntgeworden war, Dr. Netth
Fracttiåesdirektor Vbttcher beauftragt- IHU U

Die Turnhqlle wak etlj eschmllck »
Musikkavelle ließ ihr-e fxofttekk Weisen M.
is sich der Raum füllte. Piinktlich Ums V«
WWM Ue Feierstunde mit einem Lide »
Vaictland und Freiheit-C etnek Dicbimlsn ,-«
Maria Amte Dann helqu ckts sur-M
dooer das Rednervult und beatli U .,"
wesenden Memeldeutfchem insbesondere «-
desdirektoren Dr. Bauche- und Sei-assis- «
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Betstder des Seeamts
M Beschluß des Direktortums des Memel-

« ges siked gemäß § 7 der Verordnung betreffend
« Errichtung eines Seeamtes zur Untersuchung
« Seeunfällen vom Il. Februar 1921 tAmtsolatt

e 105) zu Betsitzern des Seeamtes fiir das Jahr
: folgende Herren bestellt: aus Schifferkreisent
.itäu Willy Jssermann, Hugo-Scheu-Straße 13,
itän William Schnitz, Hindeuburgplatz Ab, Kapi-

’ Otto Fried Fischerstraße 1s2, Kapitän Gustav
ke, Winterhafen li, Kapitäu Adolf le Coutre,

’;.p-Scheu-Straße 7, Kapitän Leo Rosalewski,
dstraße sc; aus Handels- usw. Kreisen: Konsul
.hard Schmäling, Moltkeftrasze 9, Direktor
up Poeppel, i. Fa· Memeler Schiffahrtskontor,
.uer Straße 1, Kaufmann Heinrich Schauter,

w ugsgrabem Rudolf Jenett, i. Fa. Robert
« Hafer G. m. b. H» Friedrich-Wilhelm-Straße
stillt Neubert, i. Fa. Vruno Dumont du Voitel,
erstraße, Kaufmann Charles Scharffetter, i. Fa.

silpsek se Neumann, Kurt Scharfsetier, Friedrich-
helm-Straße 21, Fritz Ricchert, i. Fa. Robert
yhöser G. m. b. H» Friedrich-Wilhelm-Straße
Dip.iJngenieur Lindenau, Festungsgraben,
ergutsbefitzer Conrad, Althof, Konsul Karl
se, Parkstraße.
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theniptelpian des Deutschen Theaters
us dem Büro des Deutschen Theaters wird
» geschrieben: Wie bereits angekitndigt. muß in

» kommenden Woche eine Verlegung ver-
« dener Vorstellungen erfolgen. Am Montag

im Anrecht weiß das Lustspiel ,,Lauter
en«. Die Neueinstudierung des musikalischen
els »Meine Schwester und ich« im Anrecht

l«-»i u wird von Donnerstag auf Die nstag», den
sie "«Februar, ooroerlegt, während das Anrecht

· a D onn e rs t a g, den Iri. February »Lautcr
II n« erhält. Am M i ttwo ch, dem 15. Februar,
tu t das Deutsche Theater geschlossen. Die aus-

de Vorstellung siir das Anrecht gelb wird am
« nnabend, dem is. Februar, mit ,,Lauter

« n« nachgeholt. Das erfolgreiche Lustspiel
. «s ter Lügen« wird am Sonntag, dem
» "«Februar, abends sit-) Uhr, zum letzten Male

Sonderborstellung zu kleinen Preisen erhoben.

»F »Das Kaleidoskop«
Fasching der Liederfrcnnde

M Können Sie sich vorstellen, daß man am Nord-
tidl ein Straudsest feiert? Fast genau so unmöglich

es, in dilieniel ein «Fstiscl)iiiks«.-sftsst zu tserauftalten,
»Hm ers fehlt uuss die wichtigste Voraussetzung siir

, e liberschaunieude, pristelnde Karneoalsaus-

Falschheit: unsere innere Einstellung Wir be-

ilder vom Spiel V. s. B.-Könkgsbctg gegen
Memels Städteelf · «

letzt-en Sonntag fand im Mcmeler Stadien die
« swßm Spannung erwartete Besserung

er Dampsboot

Miit AMM

 

 

Dienstag, den 14.Fedrnae lass
I- Selbst M. II
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neiden die Menschen am Rhein, in Bauern, in derOstmartk um das tibermiitige, lustige Treiben, dassich dort im Februar anläßt und fast täglich Steige-rungen findet, um dann — nachdem der Kelch derFreude bis zur Neige ausgctoftet ist — plötzleCllfzuhoren Und wir glauben tob zu Recht oderUnrecht- ist tragtichl, daß wik dazu nicht ia der
Lage find, daß uns das nicht liegt, daß wir, anstellcgleich einmal mit der Stimmung loszulegen, ersteinmal zwei Stunden lang bei Bier und Kaffeesitzen müssen.

Die Liederfrennde hatten sich durch die festliche,bunte Ausstattung des SchiitzetihaiisEaales alle
Muhc gegeben, rein äußerlich den passendentltahmen siir ein frohes Fafchingstreiben zu
schaffen. Nach Begriißungsworten des Kameraden
Fett gegen Mit Uhr abends, der auch diesmal wie-
der die Leitung des Programms und ein richtiges
kleines Kaleidoskop, das der Veranstaltung den
Namen gab, in den Händen hatte, hob sich der mit
bunten Sternen bedeckte Vorhang: Der Lieder-
sreunde-Chvr stand auf der Bühne und fang unter
der bewährten Leitung seines Chormeisters, Musik-
direktor Ludewigs, ,,Hab’ oft im Kreise der Lieben
im duftigen Grase geruht . . .«

Wie sich in einem Kaleidoskop beim Drehen
immer neue Sterne, aber eben immer doch Sterne
sormen, so folgten im Kaleidoskvp der Lieder-
freunde noch recht viele Nummern der Festfvlgc,
aber eben immer Lieder. Nach dem Solovortrag
eines Liederfreundes »Vor dir nur liegt das Gltitkt
Eil’ hinterher!" folgte ein schönes Duett »N.nr die
Liebe macht uns jung, nur die Liebe gibt uns
Schwung«. Daraus erschienen ein Soldat nnd eine
Kiichenmaid, um sich singenderweise iiber das
Thema zu unterhalten: »Was nützt dem Mädchen
die Liebes-« Und wieder marschierte der Chor der
Liederfrennde auf, um das Lied ,,Des Morgens
zwischen drein und vieren« vorzutragen.

Den Beginn einer zagen Faskhingsstimmung
brachte das Schuulellied »Warum schuf der Herr-
gott die Miiadelein?". Sehr schön wurde das Duett
»Komm in meine Liebeslaube« vorgetragen. Die
,,Wurlitzer Orgel« brachte eine lustige lieber-
raschnng, als sie bei der Absahrt die Rückseite und
damit die hiibsche Akkordeonfpielerin psreisgab, die

»georgelt« hatte. Nach einem weiteren Chorlied und
einem kurzen Sketch folgte ein weiteres Schuukel-
lied, und den Abschluß und Höhepunkt des Pro-
grammes bildete ein farbenfrohes Bild mit schnei-
digen Soldaten, zierlichen Wienerinnen und einer
hiibscheu Sängerin, die fiir ihr einschmeichelndes
»Mein Mutterl war a Weancrin" so reichen Vei-
fall erhielt, daß sie ihr Lied wiederholen mußte-

Dann wurde zu aller Freude die Saalmitte ge-
räumt, und als es dann Kappen, Konfetti nnd
Luftschlangen zu kaufen gab, alrs diegroße Tombola
ihre Gewinne verschüttet hatte, da versuchten sich
die sehr zahlreichen Gäste der Lieder-freundl- bei

Gesang und Tanz in Faschiugsstiinnning, wobei sie
es sogar soweit brachten, mit den Schuulelliedern
bis auf die Stuhle zu kommen. Für Memel eine
bedeutende Leistung! Der Tanz, zu dem Kapelle  

 

Pfeifser aufspielte, hielt die Festteilnehmer bis
zum iriihen Morgen zusammen. Hak.

 

Bannerwethe des
Bauarbeiterverbandes des Memelaebiets

Der Bauarbeiterverband des Memelgebtets
nahm am Sonnabend abend in Strandvilla die
Weihe seines Banner-s vor, daß er sich bereits vor
längerer Zeit beschafft hatte, es infolge der bekann-
ten Verhältnisse aber nicht einweihen konnte-
Außer den Mitgliedern des Verbandes mit den
Familienangehörigen waren auch die Vertreter der
befreundeten Berufsorganisationen, wie des Mau-
rer- und Zimmererverbandes, sowie der Freien
Vauinnung, also der Arbeitgeber, recht zahlreich
erschienen, denn der Abend galt nicht nur allein der
Weihe des Bankiers, sondern auch der Pflege der
Kameradschast. Und so saßen dann an langen
Tischen die Arbeitgeber mit den Arbeitnehmern
zufammen, ebenso wie sie auf dem Vauplatz zusam-
men Hand in Hand schaffen-

Der Vorsitzende des Bauarbeiterverhandes,
Hermann Sithram begrüßte nach Konzertvorträgen
der Kapelle Grinnus die Kameraden und Gäste
und betonte, daß dieser Abend in erster Linie dazu
dienen soll, die Kameradschaft zu pflegen; es soll
eine große Familie, eine Volksgemeiuschaft, wer-
den, ohne Unterschied des Berufs und des Standes.
Er wünschte, daß alle nach des Tages Last und
Mühen ein paar frohe und gemiitliche Stunden ver-
leben möchten.

Nach dem gemeinsamen Gesang des Freiheits-
liedes wurde das neue Banner verhüllt auf die
Bühne getragen, wo der Vorsitzende des Verban-
des die Vannerweihe vornahm. Er ging zunächst
auf die Geschichte des Bauarbeiternerbandes ein,
der noch verhältnismäßig jung ist; denn der Ver-
band besteht erst seit August 1986. Die damaligen
Verhältnisse erforderten aber unbedingt den Zu-
sammenfrhluß sämtlicher Bauarbeiter, da der Zu-
zug von Großlitauen immer schärfere Formen an-
nahm und die gebürtigen Memeler immer mehr
von den Bauarbeiten ausgeschaltet wurden. Daher
hatte der Verband eine schwere Aufgabe, ebenso wie
es auch schwer war, die Mitglieder zusatnmeuznhal-
ten. Die Anschaffnng des Bauners, das zur Kräfti-
gung und Feftigung der Organisation dienen sollte,
wurde bereits vor eineinhalb Jahren erwogen;
man brachte es schließlich auch fertig, das Banner
zu beschaffen. Die Zeitverhältnisse erlaubten aber
seine Einweihung nicht, und so blieb die Einweihung
bis aufden heutigen Tag znrtick. Zweifellos hätte
das Banner ein anderes Aussehen und andere Jn-
schriften, wenn es in freier Zeit angeschafft worden
wäre. Es ist nun mal so, daß die Verbiinde und
Jnnnngen Banner haben, und fo sollte auch der
Vauarbeiteroerband ein Banner besitzen, um das
sich seine Mitglieder scharen können. Mit den
Worten »Wir stehen zu dir in Freud und Leid,
laß Fahne cntrollen nnd höre den Schwur, dir alle-
zeit gehören wir wollen-« Es erfolgte dann die
tsnthiilluug des Banner-Is, dac- anf der Vorderfeite
aus rotem Grund in goldener Inschrift den Namen
des Verbandes mit der ttiriindungizszahl Its-its und
die aufgehende Sonne zeigt. Auf der Rückseite steht
iu goldener Inschrift: »Treue tiameradskhaft, frohe
Zukunft itt36«. Nach einem Spruch zur Fahnen-
weihe, den die Tochter des Vorsitzenden sprach,

zwischen der Fußbollels von V««f« B--Köniasberg recht-si: V. s. B. betritt den Platz. — Begküßung der
und der Memcler Städteelf statt. Das Spiel
konnten die V. f. Ver unt 6:2 sicher gewinnen.
Unser Bildbericht zeigt: Oben tut-u link-· nacht

göniåissbfegier Istle surch gen Läståellioertgzietenden
un e ü rer aga n.— er a m emeler
TgsgnteYMtpstUxxM

 

  

wurde das Lied »Auf, bebt unsere Fahnen-« gemein-
sam gesungen. Der Vorsitzende brachte dann ein

»Sieg Heil-« auf den memeldeutschen Führer Dr.
Neumann aus-

Dann gratulierten dem Verband der Herbergss
vater Voß, Maurermeister Fink im Auftrage der
Freien Vauinnung, Zimmerer Secland stir den
Zimmererverband und Maurer Petri sttr den

Maureroerband. Alle wünschten dem Verband wei-
teres Bliihen und Gedeihen und versprachen, wie
bisher so auch weiter gegenseitige Unterstützung
und Pflege der Kameradfchaft. Zur Bekräftigung
dieses Versprechens überreichten sie je einen Fah-
nennagel. Anschließend daran erfolgte die Aus-
zeichnung der Griinder des Verbandes durch den
Zweiten Vorsitzenden Pranfas, und zwar erhielten
Geschenke die Kameraden Hermann Suhrau, Kun-
drat und Gibbisch

Es begann dann der gemiitliche Teil des Abends,
für dessen Ausgestaltung das Mitglied des Deut-
schen Theaters Sadofskn gewonnen worden war.
Er verstand es ausgezeichnet, die Teilnehmer bald
in eine Stimmung zu bringen, wie sie auf einem
Kameradschaftsabcnd sein muß. Seine humoristi-
schen Vorträge paßten auch gut in den Rahmen
des Abends, und der große Beifall, den er dafür
erntete, bewies, daß er das Richtige getroffen hatte.
Vor allem gefielen die Sietfch »Der Wolf non
London« nnd »Der Verbrecher«, die er zusammen
mit feiner Partnerin spielte. Die Pausen wurden
durch Konzertovrträge ausgefüllt, bis gegen 11 Uhr
abends der allgemeine Tanz begann. Jn echter
Kameradschaft blieben die Mitglieder des Verban-
des mit ihren Gästen bis zum frttihen Morgen bet-
sammen.

Weitere Lokalnathrtthten
dritte Seite dieser Beilage
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den dritten Tortrefser zu schießen. — Mafuhr, dersamose Memclcr Torwächter, kann wieder einmal
ersolgreich abwehren. — Das Spiel ist ans.
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gus dem Memelaag
Wseiner

Versammlun-
ded mdwiriithaiilithen Vereint Damillen

Dieser Tage fand iin Gasthaus Willutneit in

Oawillen eine Versammlung des Landwirt-

chaftlichen Vereins statt. Nach Eröffnung der Ver-

amrnlung durch den Vorsitzenden Lankisch hielt

ierzuchtinstrukteiir Lengning einen interessanten

Vortrag über Weidegang des Viehes, Anlegung

von Weidegärten und über die Bedeutung solcher

Gärten für die Viehhaltung. Der Vortrag wurde

durch Lichtbtlder ergänzt. Es erfolgte dann die Er-

ledigung von internen Vereinsangelegenheiten.

Der Jahresbeitrag wurde um 100 Dis erhöht. Mit

einem Sieg Heil auf den memeldeuischen Führer

wurde die Versammlung geschlossen. ri.

I-

Uin Id. Februar, abends s Uhr, feiert der Sport-

verein Dawillen in den Räumen des Gast-

hauses Willumeit fein Winterfest zugunsten der

interhilfe Ein reicheres Programm sowie eine

ombola sind vorgesehen. ri.

Versammlung
dei Landwiriichaiiliihen Vereins Kebbeln
Un einem der letzten Tage hielt der Landwirt-

schaftliche Verein Kebdeln im dortigen Gast-

haufe eine Versammlung ab, die von dem Vor-

sitzenden Purwins eröffnet wurde. Nach Aufnahme

neuer Mitglieder hielt Tierzuchiinftrukteur Lengi

ning einen interessanten Lichtbildervortrag über

die Aufzucht des Viehs. Anschließend sprach der

Refereut noch iiber die Maul- und Klauenseuche

und riet dringend, die Vorsichtsmaßnahmen zu be-

achten. Nachdem einige Anträ e, die rein härter-

liche Interessen betrafen iind er Kammer zuge-

leitet werden sollen, angenommen worden waren,

wurde angeregt, eine Stierhaltungsgenoffenschaft

zu gründen. Eine rege Aussprache erfolgte »auch

über den Bau eines Fußsteges iiber die Weivirße,

da bekanntlich der Amisbezirk Kebbeln durch den

Wewirßefluß in zwei Teile getrennt wird. Mit

den Vorarbeiten für den Bau dieses Jußsteges

wurde der Vorsitzende beauftragt. Nachdem die

Versammlung mit einem ,,Sieg Heil« aus« das

Memelland und den memeldeiitschen Fiihrer

Dr. Neumann geschlossen worden war, blieben die

Teilnehmer noch zu einem Kameradschastsabend

beisammen.
Ut«

 

Fahrraddiedftahl iii Pdßeitein An einem der

lebten Abewde wurde ein Damenfahrrad, das der

Besitzer S. aus P dß eite n vor der Gastwirtschaft

Westkhal stehengelasfen hatte, entwendet. Anstelle

diese Rades stand ein altes Herrensahrrad. Das

gestohlene Rad war fast neu und trug die Mardke
W .

»Wanderer«.
I

sur Donnerstag, dem id. ebruar, na mittags

4 U r, finidet tn der Gastwirt chaft von orsteini

Pb eiten eine Versammlung des Landwirt-

schaftlichen Vereins Ptißeiten statt. mi.

Kreis Oendeirug

Holzverlaui in üinien
Dieser Tage fand iin Schmidtfchen Saale in

Kiuten der letzte Holzverlaufsterinin dieses

Winters statt. Zum Verkauf gelangten Brenn-

Vau- und Nutzholz sowie Rei ig und Stangen aus

den Förftereien Kiiiten und Bundeln. Die Taxe

betrug je Rauiiinieter Klobenholz fiir Kiefern aus
der Kintener Forft 9 Lit und aus der Vundelner

Forst 10 Lit, fiir Birkenkloben 10 Lit für Erlen-
kcobeu o Lit, siik anokachige Birken 8 sit, iiir Vik-
ienknüvpel d Lit, für Kiefernknüppel 7—8 Lit, für
Esven d Lit, fiir Espenknüpvel 4 Lit, für Erlen-
kloben 4——6 Lit, fiir Erlenkniivvel 4——5 Lit. Sechs
Raummetcr Kiefernreifig 2. Klasse follten 18 Lit

kosten- Für drei Siiaummeter Schichtnutzholz von
2 Meter Lange, Klasse b, wurden liii Lit und für

zwei Raummetcr Kiefern-Nuhholzknüvvel 82 Lit
verlangt. Die Preise siir Vauholz bewegten sich
in den alten Grenzen. Holz wurde in diesem Ter-
min reichlich angeboten, dennoch wurde,

 

Cato-geplan-TM
Laie-an m- ec. c. Mai-tats-

sladoode start-ersau- tieadliroek verbote-

Mutter Giefe liißt sich nicht aus
der Ruhe bringen. »Der Jeldbrieftriiger is es
·nich,» der is schon dal« Das ist ein Wis, der in
unzähligen Abwandlungen täglich einmal emacht
wird. »Wahrscheinlich die Portierschr. Jr endwo
’nen Rohrbruch un’s Wasser wird abjesperrt. Jeh
lieber uffinachen, sonst brennen mir meine Kar-
toffeln ani«

Aber ergard ist schon draußen. Und von dem
engen Korridor dringt eine sehr leb afie und freu-
dige Begrüßung — zwei helle iidcheiiftiintnen
übertdnen einander.

»Das ist doch Hannib« sagt Vater Giese mit

einem aufstrahlenden Lächeln;
»Nanu?« sagt Mutter beunruhigt und wird ficht-

lich blaß. »Was ist denn los? Doch nisiht vassierti7«
Das ruft sie schon ihrer hübschen Aettesten ent-

gegen.
»Was soll denn passiert sein? ’n Abend, Vater,

ln Abend, Mutterl« Beide Eltern werden mit
einem Kuß begrüßt, den Vater mit gerii rteiii
Schmunzeln erwidert und Mutter mit dein and-
riicken von der runden Backe wischt. Aber sie lächelt
doch, als sie das strahlende Gesicht siebt: »Na, man
macht sich doch ewigB Sorienl Wenn so zldhlich
eener von euch bei acht und Nebel na hause
kommt, denn denk ich immer. er is krank, oder er
is raiidfeschmissen.«

»Ach, woher denni Jch hab« einfach mal ’n uner-

warteten freien Abend, und da dacht« ich: führst

mal nach Hause, kucken wie’s geht. Krieg« ich noch

was zu essen bei euchii Mitgebracht bab’ ich auch

was. Die Salami, die Vater immer so gern hat.

»Weesz irrt-«

da die Nachfrage besonders aus der dr erei
Kinten recht groß war, der Taxpreis durchdwegst um
ein Fünftel überboteiu Auch aus der Förfierei
Vundeln wurde eine Masse Holz für Brenn- und
Vauzwecke mit fast·durchgegendem Mebrgebot ab-
gesetzt. Obwohl mit dem olzgefchäft um 9 Uhr
vormittags begonnen wurde, ging der Termin bis
in den Abend hinein. ik.

Zwei Memellånder veriiben Sira entan
in der Elihniederund I

Zuchthansftrafen von fünf nnd sechs Jahren

Zwei Memelliinder haben im November vori-
gen Jahres zusammen mit einer dritten Person
au»s der Elchuiederung einen Straßeiiraub in der
Nashe von Kuckerneeie illautelliuens verübt. Sie
hatten sich dieserhalb vor der Großen Straftaiiimer
in Tilfit zu verantworten. Aus der Verhandlung
ging hervor, daß der 24 Jahre alte Vruno Meigies

und der 28 Jahre alte Ewald Neumann, beide aus

Medßvkelmoor bei Heydekrug, nach Deutschland

efahren waren, um si in der Landwirtschaft zu

etiitigen. An einein A end im November hatten

sie den 34 Jahre alten Ernst Kuhutat, der aus der
Elchniederung stammt, in einer Gastwirtschaft in
Kiickerneese getroffen. Dort hatten sie bemerkt,

wie ein gewisser Dovideit aus Gilgetal einen bil-

MarksSchein wechselte. Alle drei hatten sich dann

verabredet, Dovideit zu iiberfallen und zu berau-

ben. Das faubere Dreiklee behielt nun das Opfer
im Auge und kuiidschaftete schließlich auch aus, nach

welcher Richtung Dovideii seinen Heimweg anzu-

treten beabsichtigte Zwischen zwei- und drei Uhr
nachts nahm Dovideit fein Fahrrad, um in Rich-
tung Skdven zu fahren. Das war auch für die
drei Beobachter das Zeichen zum Aufbruch Wäh-

rend Dovideit noch an feinem Rad lich zu schaffen

machte, eilten die Angeklagten aus der stockfinsteren

Chaiissee voraus und versteckten sich hinter Straßen-

bäumen. Als Dovideit ahnungslos auf der Ehaussee

dahinfuhr, erhielt er vliitzlich von dein ersten Wege-

lagerer einen Schlag. und dann wurde er vom
Rade heruntergerissen, zu Boden geworfen und

festgehalten. Jn diesem Augenblick entriß Vruiio

Meigies dem lieberfalleiien die Geldbdrse, iiiid alle

drei verschwanden in der Dunkelheit. Unterwegs

teilten sie sich den Betrag, der nur noch aus 15

Reichsmar bestand, so daß jeder fünf Reichsinark
erhielt. Später stellte sich heraus, daß Meigies
feine Komplizen betrogen hatte, denn während der

Flucht hatte er heimlich etwas itber 27 Reichsinark
in feine eigene Tasche gleiten lassen, so daß in der

Geldbdrse nur noch etwa ld Mark zurückblieben

Wegen gemeinschaftlichen schweren Raubes wurden
verurteilt: der Angeklagte Meigies als Anstifter

zu sechs Jahren uchthaus, Ewald Neumann zu
iins Jahren und echs Monaten Ziichthaus und der

am wenigsten beteiligte Ernst Kubiitat u fünf
Jahren Zu ihaus. Ferner wurden ihnen ie bür-
erlichen E renrechte auf die Dauer von se fünf
ahren aberkannt. Die Untersuchungshaft wurde

jedoch allen dreien angerechnet.
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okalbedarss zugelassen. H. Pest-II Meniel II

epii ital-M- 
Und für dich ’ne tasel Schokoladr. Mutter· Und

Zigareiten für Milli· Kannst du ihm Sonntag

geben. Und das für dich, Jrrnchen » .« Sie tu-

scheln se r geheimnisvoll miteinander, Mutter

braucht n cht zu wi en, daß es wieder etwas zuin

Schindkern ist, aber e errilt es doch. Ach, und hier,

Mutter, Rabattinarken hab« ich für dich gesam-

melt . . . und Vilderbons tür Frih . . .«

»Du haft woll in de Lotterie jewounen?« fragt

Mutter Giese init einein gefpielieii Mißiraiien

»Mitchen, Nachen, dir müssen wa nächstens unter
Kuratell stellen«

»Ach wo, toft’ doch bloß ln paar Groschen. Aber

ich war so vergnügt heute, und da wollt ich euch
doch was mitbringen«

Eine Weile später sitzen die beiden Schwestern

in der guten Stube auf dein Sofa. Sie haben sich

immer tausend Dinge zu erzählen, und in der

Küche ist es zu laut. Mutter wäscht klavvernd das

Geschirr, und Willi ift nach Hause gekommen und

stellt sofort das Radio an, wobei et auch noch ißt

und sich mit Vater unterhält. Man versteht sein

eigenes Wort nicht-

»Warum bist du denn so vergnügtii« Die Frage

brennt erchen schon eine ganze seit auf dein

erzeu. »Vloß so oder mit Grundsi Was Beson-
eresiV '
»Me, eigentlich nicht. Vielleicht ich weiß

nich . . . weil fv gutes Wetter war . . .«

m Es es denn immer noch nett bei deiner Olls

und es ist himmlisch,
Ein halb versoniiened

en?
pcchrecklich nettl Ach,

immer Uuto zu fahrenl«
und halb schelmisches Lächeln foielt um den hitdi

ilben Mund, und unter dein Mundwinkel erscheint
ein Grüdchen »Denk dir nur, Steinchen der iunge

Mann in der Garage sagt immer »gniidiges Fräu-

lein« zu mirl Der denkt doch mindestens, daß das

So wie dii aussiehsti« Das
Uuio mir gebürti«

»Warum nicht
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des Handwerkervereiut Coadiuihen
Der Coadjuther Hansdiverkerverein feierte »an

Sonnabend im Nambur’skhen Saale sein 25jahriges

Stiftungssest· Eine Heydekruger Kapelle forgte»fiir

musikalische Unterhaltung. Bei der Verloiung fugte

es das Glück, daß die beiden Hauptgewinne an die

Verkaufer fielen. Krankheitshalber begrüßte fur«den

Ersten Vorsitzenden Kamerad R. Kurschat die Gaste,

erinnerte an die Gründung des Handwerkervereins

im Jahre 1914 90 Handwerker gründeten damals

den Verein. Doch der Weltkrieg riß die Kameraden

auseinander, ließ viele in treuer Pdflichtersullung

itrs Vaterland sterben. Jahre der infamsten Ve-

xpitzelung folgten, beengten die Vereinstatigkesir

Gott sei Dankt das ist vorbei. Unserm Fuhrer Dr.

danken wir, daß wir wieder frei ungere

und unsere Kulturaufgaben erledigen ön-

nen. Dreimal Sieg Heil« unserem Fiihrerl »Mir

der Freiheit gehört unser Leben-' Gemeindevor-

fteher Preugschat begrüßte den Verein im Namen

der Gemeinde, überreichte einen FahneniiageL Te-

legranime brachten dem Jubilar Segenswunsche fur

das nächste Vierteljahrhundert. Die Mitwirkenden

bei dem Theaterstiiek mit Kehrreim »Seit-link und

Schlau« bemühten sich aufs beste, ihren Rollen ge-

recht zu werden. Noch lange hielt der Tanz die

fröhlichen Gäste beieinander. n.

Neumann
Standes-

 

Die Unterrichtsfiirache in der Schule Gndden zu

hundert Prozent Deutsch. Auch im Schulbezirk

G ud d e n hat eine Vefragung der Eltern über den

Schulunterricht, den sie fiir ihre Kinder wünschen,

stattgefunden. Auf diese Besragung erklärten

sämtliche Eltern der schiilvflichtigcn Kinder, daß sie

für ihre Kinder den Unterricht in deutscher Sprache

wünschen. — Die von Hauvtlehrer Preuß geleite-

ten Singabende in der Schule Gudden erfreuen sich

einer immer größeren Beliebtheit. Regelmäßig an

den Donnerstag-Abenden fiillt sich der große Schul-

raum bis auf den letzten Platz. An den Singabens

den nehmen der Sportverein, die Mädelschaft, die

Jungenschaft und recht viel Bauern und deren

Frauen teil. Außerdem üben die Mädels Volks-

tanze, während die männlichen Teiluehmer den

Marschiritt üben. a.

Generalversammlung der Freiivilligeu Feuer-

ivehr Piktuvdnetn Am Sonnabend fand bei Wil-

dermannsPiktuvdnen die Generalversammlung der

Freiivilligen Feuerwehr Piktupöneii statt. Der

ftellvertretende Oberbrandmeister, FörstersBojehs

nen, eröffnete die Sitzung und gab im Anschluß

den Tätigkeitsbericht des vergangenen Jahres. Aus

ihm war zu entnehmen, daß der Verein 28 aktive

und 34 passive Mitglieder hat. Es find drei ordent-

liche Versammlungen abgehalten, außerdem hat der

Verein bei vier Vriinden aktiv mitgewirkt. Nach-

dem von den Kameraden Jufchka und Jllufchi die

Kasse geprüft und fiir richtig befunden worden war,

wurde dem Kafsierer Barkowskn Entlastung erteilt.

Bei der Wahl ging Oberbrandmeifter Fürster als

Vorsitzender hervor. Fu weiteren Mitgliedern er-

nannte er DinoasVoje nen zum Brandtneister und

zweiten Vorsitzenden, Grabmann zum Löschmeister

vg- ZVÆZ
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Os-?n · kkkkfuhrer und Ka siererwur i.

Fig Läge-wann Zeugmeiter Dann trat -.-:»

trag die Freiwillige Feuerwehk WORK ·T
Memelideutschen .Kulturoerband ,bei. -

uahnie neuer Mitglieder und Erbitterung in;i

Angelegenheiten schloß der Vorsitzende die-

spmmlung« erquoesqmiukhe Nachricht-«

oadiiiew Ede chliefzung: M ,

Ulbkrt Heil-ten niit efitserin Grete Mariew .

qui-, oeiiie wohnt-alt in Evadiuibeii. —- Geh-m-

ohn: dem Vesiser Albert Svingiessiiullnienisieh

dem dausbefiisee Erich Killat-Coadjiitheu; dein I"-

Miias Kasatauskasgüawohlenz
dem Besitzes- UUM

Coadsuihen; dein Schmiedemeifier Iris Fette-Rub. H-.

iiingkent dem Bcstbek Gustav quilschiliei pas »s»

Eine Tochter: dem Muhme-lesc Richard Becher-»-

kebmen; dem Mechaniker Arthur SpinquMatzfmbbeW

Arbeiter Alberi PetarusiLaugallem dem Wo

Fritz Jurgeleit-Wersmeningien; dem Besitzer Otto Pe.

Coadjiiihen. —- Gcftorbent Atbeiterin Maria »sp-

Coadjuiben, 69 Jahre alt; Atbeiiekin urie New«

sie-essen 76 Jahre alti Rentenempianaerin Ame-, G

Wersmeningien, 76 Jshke alk; Besitzers-ihn B

Schneidereiiiuiaichm. 24 Jahre ali; Vesieer nistet gez II

Laiigailen, Jahre alt; Kind Wamqu Pkkmf «

juihen, 21 Stunden alt; Alisiher Gustav Akkka

Reisgcm 88 Jahre ali; Altsitzersrau Maria Kraiif

ftiibbern, 78 Jahre ali.

Ofipieußen

er Welche einaetlemmi T
Jud und überfahren «
delicher Unfall beim Raugieren

Der Hilfsrangierer Stesan Nikelin aus D·
zig kam beim Rangieren mit dem Fuß in ein
chenstüek. Er blieb darin hangen unid stürzte zu

den. Im selben Augenblick rollten einige abg

pelte Wagen her-an. Da sich N. aus seiner Lage «

mehr befreien konnte, wurde er uberfahren und

der Stelle getötet. .

Sprung aussdem driiien Sioit
Jm Marienkrankenhaus in Danzig

ein aufschenerregender Vorfall zugeirageie

siaticnt stürzte sich aus dem dritten Stock q s-

Strasie hinab. Der Mann war einige Tage v»

am Magen overiert worden, und da er sehr unr

Niichte hatte, leicht an sein Bett gebunden wo

Als »die Schwester das Zimmer verlassen hatte, f.

die beiden anderen Kranken, die mit ihm das s-

kenzimmer teilten, wie sieh der Mann Nützlich-

riß, zum Fenster stürzt-e, zwei Scheiben zerschlug

auf die Straße hinabsprang. Er zog sich nur H
Verletzungen zu, da er auf weiche Erde fiel. :i.»

dings ist seine Wunde wieder aufgebrochen !
Kranke ist dann auch später verstorben. «
Tat ist von ihm anscheinend im Fieberwahu b
gen worden, da er selbst einige Fett später kein«
innerung mehr an den Vorfall atte. . (

i
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klingt nicht ohne Stolz auf die hübsche Schwelle
,Laß ihn man denkeni Und r«vonsgenmknabx tu man immer recht

» , tu gar nicht. Aber manchmal werd’ ich
direkt verlegen. J kouiin’ iHochtaplegnsivor.»ch m r beinahe wie eine

» o"n n nn, Oannil Mir würd das ’n -
densvaß ma en. Du lügst doch nichti Du sagst säh
nicht: mein agen. Aber du kannst doch auch nicht
jgeedheoulit Zitgitschåu auf tdie Nase binden: Das Auto

rMn Mel« , en chuldigen Sie man, daß ich

x.

»Weißt du, Bebt-in wer seinen Wa en bei un
der Garage hatt-« Auf Ellinor Tiedeamanns Gesitthi
liegt ein rosiger Schein, und es ist ein heller Glanz
in grän etwas milden blauen Augen«

o ert Tiedeniann hebt mit einein
Fachkeln den Kopf von seiner Schreibereiihagieä

eibi e doch. Es tft fa chließlich meine Lebensans-
ga eüdas zu wissen. uch eine Lebensaufgabel«
D . nd warum erzählst du mir's dann nicht?«
uer tüchtige Glanz ist schon wieder erloschen.

» leiin in d efein langweiligen Betrieb s on ein-
Zna ein bißchen Jntereffantes los ist, mu ich es
urch die Angestellten erfahrenl Kreiling sagt mir

gehusdåiåyhilivo Verda feinen Wagen bei uns

METEZWÄEJTTTTTTTis-ZTZT I Wist-i itzt-airritiren-r-asten-IN W
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»Na. laß gut fein, Lerci-« Tiedeinann is-
etwas mühsam und greift nach ihrer Bands .

»Ich will dich aber nicht ärgern, Kind.
du einmal einen Rennfahrer in der Hiiibs s
möchtest, der feinen Ruhm noch nicht bemka
kann ich ihn trfa zutn Kaffee einluden Es «;
sich vielleicht meines Namens noch erinnern »
d »Das kannst du halten, wie du willst. «-
dein daue, du kannt dir die Leute einladeiipi
tir passen, und die Leute hinauswaer-
n cht nassen. Mich geht das nichts an. .
Inir nur beizeiten deine Anweisungen sCVW k-
ch mit den übrigen Dienstboten die ndiisM .
ten verrichten ’kann." «

Jbr Ton ist scharf und eigk u er duckt
idoetterleuchtet aus dein blassenaidiefichis Und fs
arauf fiillt die Tür hart hinter ihr ins Sidk J
Ist es wieder einmal so welt? Robert T

MMM MML schwer. Er stützt den Kopf is m i-
UUD Malt sedankenversunken Männchen Mk "."
del aus das Lbschblatt· Soll das nun
weitergehen? Soll seine Ehe ewig an dies-Ia
milie kranken? Denn darauf fvielt sie wies-Or
« Mist riar . .. Er liebt seine grau,
e er sie, leidenschaftlich, zärtlich, abgdttil08-

i Sie wußte nicht, wie er ohne sie leben its-. Z»
bstf CI Midian was Tag und Nacht feine O
«- chäflidd das einzige, wofür er arbeitet undk
III-. sit-nasses ihMri ganz, mit jeder Fåkeeks

, Ifspaguiwm ammuniite feiner Zeit. « .

s st viidt wa

ZEIT-IF Fi« Meka iii Doe oridt ein rnbild o·
tinikspisw Das heißt Fftkdieiätiisrtleich wic- en.-·
eiferiüchtig wenn er Grund dqu hattet Abh-
tnit ihrer Familie, dqg ist nicht Eifersuidd I.
wenn iie es aern io drehen mochte

isortiedM-sps·

ex eiiekiiichti litt ?
em zornigen Strick ·-
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«.kikqn-·Stadt- «1;7. Februar. lUuited Profit-
. end die Kardinale aus allen Teilen der Welt
jn Rom zur Papstwahl versammeln, scheint sich
.ben vatikanischen Kreisen die Meinung zu
en. daß aus dieser Wahl mt größerer Wahr-
lichkeit als se zuvor ein ausländischer Kardi-

H als neuer Pontifex hervorgeht. Das Konklave,
Adie Wahl des Papstes hinter oerinauerten
en durchfiihrt, set-it» sich dieses Mal aus 35 ita-
schen und 27 auslandisehen Kardinälen zusam-

Es wird betont, daß die Stimmenmehrheit
Isitaliienischen Kardinäle in den vergangenen
en noch nie so gering gewesen ist.
nter den ausländischen ioahlberechiigten
enfürsten werden u. a. die folgenden Kardi-

-. als mögliche Nachfolger Paivst Pius Xl. ge-
.;t: Der Argentinier Giaeomo Copello, Erz-

von Bucnos Aires; der Pole Augusto Blond

  

      

schof von »Warschau. und der Portugiese
z-u-ele Cereieira, Erzbischof non Lissabon.

den Reihen der italienischen Kardinäle
Ten die Namen des Erzbischofs non Palermo,

« Lavitrano, des Erzbischofs von Florenz-,
sdalla Costa, und des Erzbischoss von Venedig,
»der-to Piazza als ausfichtsreiche Kandidaten
den vävstlichen Thron genannt Nach Ansicht
anischer Kreise hält man angesichts der über
anze Welt gehenden politisch-en Spannung die
1 eines nichtitalienischen Pavstes für beson-
s«ratsam. Mit Rücksicht aus diesen Faktor wird,
«s heißt, in einigen Kreisen der Erz-bschos non

aLs besonders geeignet betrachtet.

   

»für den Erzbischof non Palermo m sprechen-
einer der eifriasten Befürworter einer Soli-
»s«t zwischen der iistlichen nnd westlichen

. ist« .

In den drei amerikanischen Kardinälen würde

i chof Mundelein von Chicago wohl · die
fn Aussichten haben, doch sind die meisten

..«chter dei« Meinung, daß seine Wahl nicht im
ch der Möalichkcii liegt. Außer den bereits
""nnien inird anch Kardinal Villeneuoe. Erz-
s von Qui-bee. ala möglicher zukünfiiaer
—,erwähnt. Für Erzbischof Verdier. einen der

nieslen Kardinäle der Welt. scheint niemand
Mehrheit zu erwarten, da er sich, wie man

it, seit ans eine Verteidigung der Demokra-
·-ver-nflichtet habe, Eine ähnliche Haltung
i man gegenüber dein Erzbischof von Mai-
.«Alsredo Schulter, ein. der ein äusserst popu-
Foschist in Italien ist.

’. kirchlichen Beobachter verweilen iedoch all-

n aus das natikanische Wort, daß der Kardi-
er die meisten Aussichten hat, niemals dUM
-«gewd«hlt wird.

 

  

 

sz habe neili so viel zu erledigen . .
Islkan-Stadt, ih. Februar- lilnited Preßf.
»in Kreisen des Vatikan-s verlautei. waren die

«» Worte des Pairstesr »Sieh habe noch so viel
zk ledigen«.

chdem die ärztlichen Bemühungen das aus-

se Hei-z durch eine Kanivfersvriize zu beleben,

los geblieben waren, wurden die beiden
tsekretiire Monsignore Venini und·Consalo-

-· über den Ernst der Laae unterrichtet, die
Jetts den äretlicben Bericht sogleich an die

itieistlichen Würdenträger weitergabenz Na·
isten Verständlichen Worten bewegten sich die

« des Papstes weiter und es waren noch
«-«« unzufammenhängende Worte aus einem

sch aesvrochenen Gebet zu vernehmen«
e Sekunden vor dein Ableben betrat der
des Poetstes Graf Ratti. das Sterbezimmer.

"«: darauf folaten die Wiirdentrager Maila-
i, Caccia, Dominioni und Lauri. Sie er-

13 , daß der Papst in den lebten Sekunden vor

ode einen entsvannten ia verklarten und

«n Ausdruck gezeiat habe« lim Stils lihx hohe

«!- Kopf nach rechts gewendet und sei ruhig

«. ssla en.
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-ikan-Stadt, 13. Februar. Um 5 Uhr Mor-
rat beim Papst, wie hier noch zu den ersten

ngen ergänzend mitgeteilt wird der Todes-
sein« der etwa zehn Minuten andauerte-
ar-aus, als das Bewußtsein wieder eingetre-

«k- sprach der Papst, was von den Arme-gen-
utlich vernommen werden konnte« das »v«

’«- aus. Der Papst wiederholte das Wort.

E, leiser werdend, noch mehrere Male«
-’ Aufbahrulig wurde in der Jahrhunderte
Tradition des Vatikan-Z vorgenommen und
«st hat die Hände über einem Kruzifix

Als einzigen Schmuck im Totenzimmcr

««- sn ein Gemälde der Heiligen Theresa. Jm

Uck des Ablebens knieteii die illnloeiendeu
und bekreuzigten sich. llm 6.15»1Ihr wurden

'i Vatikan anwesenden Iournaliiten von den
.enden Gendarnien aufgefordert den Vati-

-verliisfeli. Auch die ausländischen·s’lvutll«ll-
atten diesem Befehl Folge zu leisten« llm

wußte das Volk von Rom noch nichts da-

«ß der Papst gestorben war. Austenzseuaexik
«. daß der Papst- im letzten Augenblki

—, ebens noch einmal die Hand erhoben hu te
Zeichen des Kreuzes zn machen« Die rech e
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rhob sieh dabei nsir ein wenia nnd «’«""s dsp
lebten. war es klar. dafi Alls das Ablfben
k. Palastes - der römisch -kaiholischen Kirche
»hr lange zu ivarten sei. Alle im FAMIan
i wesenden sind übereinstimmend der ci-
aß der Papst einen sanften Tod holte-
sund nach versanimelteii sich die Knkdtmäzlls   

pl nzimmen nm in stillem Nebel eine Zeit I

M- Einzeln traten die Kardinale an m

Litl heran, knieten nieder nnd küßten dFM
enen Papst die band nnd schritten ruck-
rjehend wieder ans dem Raum. f
Lilömifchen Kreisen wird besonders daraus

»ev. daß der Papst am Vorabend de

TIaklrestages der Widerversöhnung zwischein
.:-iicb-katholiichen Kirche und dem italien-
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.
ei wer der Nachfolger
Yss italienische und 22laueländische Kardinäle weiden den neuen Papst wählen
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von paist eins lll
chen cotaat gestorben« fcl Und wes Ta c vor beut, o g
1:' Jahrszstag feiner anlordinahons

Vatikan-Stadt. 13. Februar· illnited PreßL
Jn feierlicher Prozession ist, wie bereits gemeldet.
der » Leichnam des Papstes von seinen Privat-
atmachern in die Sixtinische Kapelle überführt.
list-e in Rom anwesenden Kardinäle. viele andere

bljbp neisiliche Würdenträger, die Spitzen dek
Zivilverwaltung des Kirchenstaates und viele
Mitglieder des divloniatischen Korps nahmen an
dem Zuge teil, der von der Schweiz-er lsigrdc an-
geführt wurde. Am Tage darauf fand die Eiiiklei-
bund des Papstes und die Ausbahrung in der
Basiliea des St.-Peters-Domes statt, und dann
war es dem Publikum erlaubt. an dem Katasalk

 

 

Dienstag. den 14 Februar ldss -

Druck und Verlag von F. W. Siebe

vorbei zu desilieren und von dem Oberhaupt der
katholischen stirche Abschied zu nehmen«
»Die· vorübergehende Ausbahrung in der

Sixtinifchen Kapelle bedeutet die Rückkehr zu einer
alten Tradition, die man bei den« Trauerfeierli -
keiten sur die letzten beiden Vorgänger Pius .
ausgegeben hatte. Als letzter Papst wurde Leo XllL
im Jahre 1908 in der Kapelle ausgebahrt«

Nach der Uieberführung wurde die Totenmaste
abgenommen und dann die Leiche vom Kardinal-
Staatssekrelär Pacelli eingesegnet. Der Jahrhun-
derte alte Brauch, daß der Tod des Psaostes da-
durch festgestellt wurde. daß ein Kardinal dreimal
mit einem nlbernen Hammer gegen die Stirn des
Tots klopfte und ihn dabei mit seinem Taufnamen
anrief. wurde beim Tode Pius XI. nicht eingebac-
ten. Stat dessen wandte sich Pacelli, nachdem die
Aerzte d Tod festgestellt hatten, an die Anwesen-
den nnd rklärte form-ell: »Der Papst ist wirklich
tot«.· Alle fielen auf die Knie und beteten das »Dc
Prosnndis«. Dann wurde dein Toten der Fischer-
fing abgezogen und Paeclli übergeben, der ihn als
Reichen seiner Vollmacht bis zur Wahl des nächsten
Papstes aufbewahren wird.

 

Wieder eine Verschwdiung der
,,Gisernen Genie-« aufgesteckt

Mordanschsag auf den Otellvertketenden Ministeiprösidenten geplant — 25 Ber-
haftungen in Bukarest

Butarest, 13. Februar-. (Uniied Preßf Die
rumänische Polizei ist einer neuen großen Ver-
fchwörung auf die Spur gekommen, die wieder der
illegalen »Eisernen Garbe« zur Last gelegt wird-
Bisher sind 25 Personen verhaftet worden. Unter
anderem soll ein Mordanschlag auf den stellvertre-
tenden Ministerpräsidenten Calineseu geplant ge-
wesen fein, der in seiner Eigenschaft als Innen-
minister seinerzeit mit aller erdenklichen Schärfe
gegen die Eiserne Garde vorging« Man nimmt an,
daß eine Reihe von Attentaten für den 20. Februar,
dem ersten Jahrestag der Verkündung der neuen
rumänifchen Verfassung, geplant waren.

DA-

Bnkarest, 13. Februar. (United Preß) Die Er-
mittlungen der Polizei im Zusammenhang mit der
ausgedeckten neuen großen Verschwörung haben er-
geben, daß tatsächlich ein Anschlag auf Jnnenmini-
fter Calineseu geplant war. Das Attentat sollte
am 20. Februar, dem ersten Jahrestag der Verkün-
dung der neuen rumänifchen Verfassung, verübt
werden. An verschiedenen Stellen der Straßen, die
Calineseu bei den Ieicrlichkeiten dieses Tages pro-
grammgemäß passiert, sollten angeblich Posten der
,,Eiserne,n Garde« mit Bandgranaten bewaffnet,
aufgestellt werden. Die Granaten sind, wie seitens
der Polizei erklärt wurde, bei den Verschwörern
aufgefunden worden. Es handelt sich, wie hinzuge-
fügt wird, um Handgranaten des gleichen Tnps,
wie sie vom Militär verwendet werden, und man
glaubt, daß sie aus den Munitionsvorräten der
rumänischen Armee stammen. Polizei und Militär
sind gegenwärtig eifrig bemüht, zu erfahren, wie es
den Verschwörern möglich war, sich diese Granaten
zu verschaffen

Die 25 Verhafteien sind, wie von amtlicher Seite
bestätigt wurde, in das Militärgefängnis in Iilava
in der Nähe von Bukarest gebracht worden« Die  

Aufdeckung der Verschwörung hat hier den Ein-
druck entstehen lassen, daß die Gefahr von terrori-
stischen Aktionen seitens der »Eisernen Garde« sich
årotz hdes Fehlens einer Führerschaft nicht vermin-
ert at.

Polniichssoloietrustisther Warenaustaulth
soll 30mal großer werden

Moskau, 14. Februar. tunited Preß) Wie ver-
lautet, find die Verhandlungen zwischen der polni-
schen Wirtschaftskommission und dem Außenhani
delskommissariat zum Abschluß gekommen; die
Unterzeichnung des Vertrages sei, so heißt es, in
wenigen Tagen zu erwarten. Das Uebereinkom-
men, durch das die Handelsbeziehungen zwischen
den beiden Staaten auf ein Jahr geregelt werden,
sieht eine automatische Verlängerung vor. falls es
nicht von der einen oder anderen Seite gekündigt
wird. Es beruht auf dem Elearing- und dem
Meistbegünstigungsprinziv und bezieht sich auf
Zielen Warenaustaufch von insgefamt 150 Millionen

oty·
Der polnische Export nach Sowjetrußlaiid, der

sich auf etwa 70 Millionen Zlotv belaufen wird, soll
zu etwa einem Drittel aus Kohle, zu einem wei-
teren Drittel aus Textilien und schließlich aus
Textilmaschinen bestehen. Die Sowjets werden
aus Polen etwa 800 000 bis 900 000 Tonnen Kohle
beziehen, die hauptsächlich im Norden der Sowjet-
union Verwendung finden sollen. Polen wird u. a.
impiirtieren 40 000 bis 50 000 Tonnen Mangan,
20 Millionen Tonnen Baumwolle, 150 000 Tonnen
Dünger sowie für 7 Millionen Zlotv Tobak und
für 40 Millionen Zlotv Pelze.

Gegenüber dem letzten Jahr, wo der Waren-
austausch fast zum Stillstand gekommen war, soll
er nunmehr durch das Abkommen auf das Dreißig-
fache erhöht werden.

 

Boonueades Oel bedroht vumänistbe
Stadt (

20000 Tonnen Koheel in die Lust geschleudert —- Vie Einwohner von Ploesti aus
der Flucht

Mitarer 13. Februar lUnited Preß). Die ruuiä-
nische Stadt Ploesti, das wichtigste Erdölzentruin
Rumäniens, ist von einem Flamvieumeer bedroht,
das sich langsam, aber stetig immer naher an die
Stadt heranfchiebt. Bei Bohrnngen nniveit von
Ploesti ereigiiete sich ein gewaltiger Oelausbruch,
durch den 70000 Tonnen Rohol hoch in die Lust ge-
schleudert wurden und über ein weites Gebiet her-
abregneien. Im Laufe des Nachmittags fingen diese
Oelmassen dann Flammen, und brennend flossen
sie, teilweise von dem DamvukFlun taliiiärts ge-
tragen, immer näher an Ploeste heran. Auch »der
Teleajen-Fluß, der in einigen Kilometern Entfer-
nung an Ploesti vorüberfließt, trägt»brcnnenzes
Erdöl, die Hauistfront der Flammen walzt sich »aber
auf Ploesti selbst zu. Die verziveiselten Loiktiversuchc
der Feuerwehren haben sie bisher nicht aufzuhalten

vermocht· Mehrere Häuser außerhalb der Stadt
wurden bereits vom Feuer erfaßt und vernichtet;
die Bewohner flohen in wildem Schrecken. Ob die
Katastrovhe Todesovser gefordert hat, ist noch nicht
bekannt«

Flugieug gegen Häuserblocr
London, 13. Februar. In dem nicht weit von der

englischen Hauptstadt gelegenen Seebafdeort Briglp

ton raste ein Flngzeug, verinutlich eine Maschine

der britischen Luftwaffe, bei dichtem Nebel in einen

Häuferblocc Durch die Gewalt des Anpralls expla-

dierte der Benzintankdes Fliigzeiiges. Das Flug-
zeiigwract iind der paulerblork singen Feuer. Bis

jetzt konnten vier Leichen aus den Flammen gebor-

gen werden. ·
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das ..tlhnellsle Iagdflugieug der Weit
l s, 13. Februar (United Preß). Gene-

mkäozöjoibgeå Arno«ld, der Chef der Luftwafse der
Vereinigten Staaten, gab bekannt, daß die Ver-

 

 

suchsflüge mit einem neuen, einsitzigeu Jagdflugs
zeug, das eine revolutionäre Neuerung aus dem Ge-
biet des Luftkaurofwesens darstellt, abgeschlossen
sind. Es handelt sich um ein zweimotoriges Ganz-
metall-Lockh-eied-Flugzeug, das eine Geschwindigkeit
von fast 640 Kilometsern in der Stunde erreicht und
damit wahrscheinlich das schnellste Iagdflugzeug der
Welt sein dürfte.

Arnold ist der Meinung, daß die Vereinigten
Staaten damit einen erheblichen Vorsprung vor den
Nationen erreicht haben, die nur einmotorige Jagd-
flugzeuge bauen. Die Sersienvroduktion des neuen
Typs wird sofort in Angriff genommen werden.
Die Flugzeuge werden mit besonderen Einrichtun-
gen für Stratosphärenflüge versehen.

Vier Iahre in der ..T"odeszelle«
Francfort (Kentuckv), 13. Februar· (United

Preß) Dieser Tage wurde hier der Mörder Stil-
vesier Warner auf dein elektrischen Stuhl hingerich-
tet, dessen Verurteilung sich um vier Jahre hinaus-
zögerte, weil seine Akten in dcui Zuchthaus von
Eddyville verloren gegangen waren. Warner war
länger als alle anderen Gefangenen in der soge-
nannten «Todeszelle« untergcbracht, und während
der Zeit dieser Jnhaftiernng erfolgten nicht weni-
ger als 20 Hinrichtungen von Mitgesangenen. Ur-
sprünglich war er im Oktober 1934 wegen einer
Mordtat zum Tode verurteilt werden. Wenige
Stunden vor der Hinrichtung erhielt er jedoch den
Bescheid, daß ein Revisionsverfahren durchgeführt
werden würde. Die Akten über« die Gewährung
der Revision gingen jedoch im Zuchthaus verloren,
so daß Warner seit über vier Jahren in der »Todes-
zelle« untergebracht war. Zu Beginn dieses Jah-
res entdeckte nun der Gouverneur von Kentucky,
Chandler, die Mordakten in seinem Büro. Er
überwies sie sogleich dem Appellationsgericht, das
jedoch das Todesurteil bestätigte. Daraufhin wurde
Warner hingerichtet.  
 

I. Zwist-I

rt Mem-lex Dampsboot Aktien-Gesellschaft

Rugby Endlandisirland unter Ansitibt von
Siotland Yoro

London, Is. Februar. (United Preßs Tausende
von irischen Passagieren, die an dem RugbpsLäns
dersviel England-Jrland teilnehmen wollten,
wurden von Detekiiven von SeotlandsYard genaue-
stens durchsucht, ehe sie in London eintrasen. Die
Polizei hatte Warnungen erhalten, daß mindestens
ein Dutzend Mitglieder der Jrifch-Republikanifchen
Armee nach London kommen würden, um durch
Terror-Akte die Sportveranstaltung zu stören.
Trotzdem war es den Terroristen gelungen, drei
Brandbomben auf den Dampser »St. David« zu
schmuggeln, der etwa 1000 irische Sportenthusiasten
von Roßlare nach Fifhgiiard brachte. Die erste
Bombe wurde entdeckt, als aus einer Kabine Rauch
drang. Als man die verschlossene Kabiuentür auf-
gebrochen hatte, stellte man fest, daß eine Matratze
in Flammen stand. Zwei weitere Brandherde
wurden in der S. Klasse entdeckt. Es gelang, das
Feuer schnell zu löschen, so daß nur geringer Sach-
schaden entstanden ist« Jn den Matraßen wurden
Gummireste entdeckt, die von Säure zerfressen
waren. Die an Bord anwesenden Polizeibeamten
stellten fest, daß für die Herstellung der Bomben
wieder Magnesium-Pulver verwendet wurde, d. h.
daß sie dieselbe Zusammensetzung hatten, wie die
Bomben, die in verschiedenen Fällen schon in Eng-
land zu Brandstiftungen verwendet wurden.

Die Polizei sperrte die Landungsbriicke in Fishs
guard ab und durchfuchte alle Passagiere des
Dampfers von Kopf bis Fuß. Die Züge von Fishs
guard nach London, die insgesamt 5000 irische Zu-
schauer befördertem waren von Polizei besetzt und
noch einmal gingen die Männer von Seotland Yard
von Abteil zu Abteil, ließen alle Koffer öffnen und
sich den Inhalt der Taschen vorlegen. Jeder ein-
zelne Passagier mußte sich ausweisen und wurde
einem Verhör unterzogen. lieber 10l1 Polizisten in
Uniform und Detektive in Zivil hatten den Bahn-
hof Paddtngton in London, aiif dem die Züge ein-
liefen, vollkommen abgesverrt. Sieben der Passa-
giercketwurden verhaftet und zur Bahnhofswache ge-
ra .
Auch für das Spiel selbst waren umfassende

Vorsichtsmaßregeln getroffen worden« Jeder Zu-
schauer, der durch die Soerre ging, mußte Koffer,
Aktentasche, Handtasche usw« öffnen und unter den
zu erwartenden 60000 Zuschauern hat sich eine
große Anzahl von Geheimpolizisten befunden, die
ihre ganze Aufmerksamkeit nicht auf das Suiel,
sondern auf die Zuschauer konzentrierten.

Der Engländer, der den ersten Schuß
im Welttriege gbsenerie - tot

Brightom 13« Februar (United Preß)« Gestern
starb hier der·54 Jahre alte Erneft Thomas, der im
Weltkrieg aus englisch-er Seite den ersten Schuß ab-
geseuert hatte. Thomas war Gemeiner bei den
4. Irischen Königs-Dragonern und gehörte einer
Sichwadron an, die am 22. Au iist 1914 zur Erklin-
dung asufder Straße Mons— horleroi vorgesehickt
wurde. Die Engländer trafen dabei auf eine deutsche
lllanensPatrouill«e, die sie in einen Hinterhalt zu
locken versuchten. Die Ulanen machten jedoch kehrt
und die Engländer nahm-en die Verfolgung auf und
bei dem Dorf Le Cateau ließ der Koniniansdant der
Schwadron seine Leute absitzen und das Feuer er-
osfnen. Thomas erzählte dazu: »Ich kam als erst-er
von meinem Gaul herunter, nahm Deckung hinter
eine-m Baum viß den Karabiner hoch und feuerte
auf eine Entfernng von etwa 400 Metern auf den
Führer der deutschen Patrouille; er stürzte im
Feuer vom Pferde-«

Die Belebung von Hainen
Dokto, Ili. Februar (Uiiited Preß). Die Besitz-

ergrieifiung der Insel Haiinan durch japanische Trup-
pou wird brer als eines der bedeutendsten interna-
tionalen Ereignisse seit dem Beginn des chinesisch-
japanisrhen Krieges betrachtet. Die Insel ist 700
Meilen von den Philippinen entfernt und darum
wir-d ihre Befitznahnre in einigen Kreis-en als eine
wirksame Gegenmaßnahuie gegen die beabsichtigte
Befestigung der amerikanischen Insel Guam ange-
sehen, zumal die Jnfel Hainan sich infolge ihrer na-
türlichen Beschaffenheit leicht in eine starke Festung
umwand-ein läßt« Die Insel zählt drei Millionen
Enwohner. Seit 2000 Jahren gehört Hainan zum
Reich »der Mitte. Das Eiland ist verhältnismäßig
nur dunn besiedelt, aber es ist reich an Naturschätzen
und eignet sich infolge feines günstigen Klimas sehr
gut sur die Anfiedlung von Japanern.

» Japanische Radikale sind seit Anfang des chine-
sischen Feldzuges für eine Befetzung der Insel ein-
getreten; rinesige politische Beobachter glauben, daß
Japan sich die gegenwärtige esuroväische Spannung
zunutze gemacht habe, die England und Frankreich
wahrscheinlich an der Ergreifung von Gegen-maß-
nahmen verhindere.

« Rund 250 Meilen südöstlich von Hainan befinden
sich die· Barucci-Inseln die vor einigen Monaten
durch die plötzliche Besetzung durch die Franzosen in
das Interesse der Weltösfentlichkeit gerückt war-den«
Von Französisch-Tontin lind Annaln im Westen ist
dgainan rund bills Kilometer entfernt. Im Süden
Pasinans befindet sich Yuliii, cin großer natürlicher
Hafen, der Kriegsschissen über 10 Ollli Tonnen Auf-
nahme gewähren kann.

Wegen
Erbstreiiigketten zum Brudermorder

» Sondrio (Jtalien), 18. Februar. Nach einem
Streit über das väterliche Testament kam es zu
tatlichen Auseinandersetzungen zwischen dem sta-
iahrigeii Pietro Ambrosini und seinem Bruder
Elemente, den er an einen Bettpfofien band. Dann
betrank er sich und verständigte telephonisch die
Polizei, daß er seinen Bruder jetzt erschlagen werde.
Als die Polizei eintraf, fand man Pietro schlafend
im Bett vor. während Elemente tot am Bettpsosten
hing. Ein Beilhieb auf den Schädel hatte ihn ges-
totet; der Mörder wurde in ein Irrenhaus gebracht.  
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Ridbenitop ladet Bonnet nach Berlin ein
,Eine togistbe Folgerng aus dein deutsch-französischen Freundschaft-vertrage«

Paris, Is. Februar (United Preß). Der franzö-
sische Botschafter in Berlin, Eoulondre, hat dem
Quer-i d’Orsay eine Einladung des deutschen Reichs-
-außenministers v. Ribbentrop an den französischen
Augenminister Bonnet übermittelt, in Kürze der
Reichshauptstadt einen Besuch abzustatten. Der Be-
such soll den beiden Außenininistern Gelegenheit zu
einer Besprechung der allgemeinen euronäischen
Lage geben, wobei besonders Zentraleuropa, Spa-
nien und die italienischen Wünsche Berücksichtigung
finden solle-n.

In seiner Mitteilung an den Qual d’Orsan er-
klärt Eoulondre, daß der deutsche Außenminister
auf einem baldigen Zusammentreffen bestehe, das,
wie er erklärt habe, eine logische Folgerung aus
dem deutsch-französischen Freundschaftsvertrag dar-
stelle. Die Einladung v. Ribbentropd an Bonnet
wurde auch non dem deutschen Botschafter in Paris,
Graf Welczek, der dem Quai d’Orsay einen Besuch
abstattete, dem französischen Außenministserium
uberbracht. Die Pariser und die Londoner Regie-
rung sind in einen Gedankenaustausch bezüglich der
deutschen Einladung an Bonnet getreten.

Frankreich verhaiiei deutitbe Iournaliiteni
Paris, Is. Februar sUnited Preß). Der »Pariö

Soir' bringt die Meldung, daß die französische Po-.

lizei drei deutsche Journalisten verhaftet habe. Die
Verhafteten seien, wie das Blatt wissen will, der
Korrespondent der »Deutschen Allgemeinen Zei-
tung«, Krug o. Nidda, und die beiden Berichters
ftatter Hack, ,,Dresdener Neueste Nachri-chten«, und
Heinrich Baron von der ,,Börsen-Zeitung«, dessen
Frau ebenfalls verhaftet worden sei. Wie dad Blatt
weiter berichtet, wurde die Wohnung Krug v. Nids
das und das Büro Hacks Vor ihrer Verhastung einer
polizeilichen Durchsuchung unterzogen. Gleichzeitig
mit diesen drei Verhaftungeu seien 26 deutsche Jour-
nalisten aufgefordert worden, Frankreich zu ver-
lassen, doch stehe ihre Ausweisung in keinerlei Ver-
bindung mit den Verh-aftungen.

Von Krug und Hack wurden, wie es in dein
Bericht des »Paris Soir« weiter heißt, nach kurzer
Zeit wieder ferigelassem während Heinrich Baron
weiter in Hast behalten wurde. Das Blatt will
wissen, daß die französischen Behörden ihn der
»Spionage« beschuldigen. Weitere Einzelheiten wer-
den vorläufig nicht bekannt gegeben; auch liegt eine
amtliche Erklärung, die auf die Meldung des »Pa-
ris Soir" Bezug nimmt, noch nicht vor.

Iaipar mit der
Bildung des belaiithen Kabinetis betraut

Brüsseh 13. Februar. König Leopold beauftragte
am Sonntag den bekannten katholischen Politiker
Staatsminister Henrn Jaspar mit der Neubildung
der Regierung. shaspar hatte bereits mehrere Male
das Amt des Ministeroriifidenten inne: er nahm
den Austrag an-

Der Auftrag des Königs an Iasoar erging, nach-
dem der bisherige Ministeruriisident Spaak am
Sonnabend abend non seiner Aufgabe, eine Lösung
der Affäre Mariens zu finden, entbunden worden
war. Die Frage, wie die Streitigkeiten um Mai--
tens beigelegt werden sollen, bleibt noch ungeklärt.

In unterrichteten släuiifchen Kreisen wird be-
stimmt damit aercchnet, daß die neue Regierung
den fläniischen Forderungen nach knltureller Auto-
nomie entaegenkotiimen werde. Die vollständige Au-
tonomie Flanderns auf kulturellem Gebiet solle ge-
währt werden.  

Als weitere »Befriedungsmaßnahure" wurde der
Frontktiurnfer Baron d’A-nethan, der an dein Ueber-
fall auf Spaak beteiligt war, auf freien Fuß gesetzt-

 

Jrgnzdiiithe Abgeordnete onilarven rote
Liler

Paris, 13. Februar. Die Gruppe französischer Ab-
geordneten die eine Jnforuiationsreise durch Natio-
nalipamen unternommen hatte, traf uoer Baueran
in Perpignan em.· Die Abgeordneten wollen am
Montag» beim Ministerpräsidenten Daladier und
Außenmiurlter Vonnet um eine Unterredung nach-suchen, da fee von der Notwendigkeit der Entsendung
ZEIT ffiradnzöstschen Botschafters nach Burgos über-

n .

» Zur Fahrt von Bareelona nach Pe ignan be-
nötigten die Abgeordneten in Kraftwage nur vier
Stunden, »da die spanischen Pioniere bereits alle
Bruckem die von den Roten auf ihrem Rückzug in
ZiettLust gesprengt worden waren, instand gesetzt
a en.

Der Abgeordnete Duault erklärte in er ’ nan
Iournalistenz die große Menge non Wikffeksgund
Munition, die m den Tunnels der llntergrunsds
bahn ·von Barcelona gesunden worden sei, beweise,
daß die Roten keineswegs etwa an Munitions- oder
Waffenmangel gelitten hätten. Ein anderer Abge-
orsdneter betonte, daß seit der Einnahme Barcelo-  

read — die National- r mer eine staat-drechs-
1iche Eri eßuaig stetige iiden habe nämlich die des
roten Hätt-klingt Vera Barrtgo er I eordnete
Pfarrer Polimann hart tn Barcelona festge· ellt, daß
die Behauptungen der Roten, sie hatten dort die
Freiheit des religiösen Kultb wiederhergestellt, nicht

im geringsten zutreffen.

.,Valentia - eine Maufesalie . .
Le Werth-ig, 18. Februar Von dem Sonder-

korrespondenten der »United Preß«, Harold Peter-.-
In Unterhaltungen mit vielen spanischen Soldaten
und Zivilfliichtlingen in den französischen Konzeu

trationslagern habe ich den Eindruck gewonnen
daß bei kaum einem von denen, die nach zweiein
halb Jahren Bürgerkrieg ietzt in Sicherheit sind.
die Neigung besteht, den Kampf fortzufetzen und

sich nach Valeneia nerschtffen zu lassen. Einer»der

Soldaten erklärte mir: »Valencia —- das wurde
für uns ja doch nur eine Mausesalle sein. Ich habe
in diesem Krieg Rückzuge bei Madrid, Valeneia,
Barcelona und Figueras mitgemacht Und jetzt
soll ich noch einmal nach Valenua? Mein Bedarf
ist mit vier Rückzugen gedeckt.« Ein anderer
meinte: »Negrin kann von mir aus ruhig nach
Valencia gehen, er wird schon sehen, wie er wieder
raus kommt, wenns brenzlich wird. Wir kleinen
Leute bleiben besser in Frankreich, bis der Friede
endgültig geschlossen ist.-«

Die geflohene Zioilbevölkerung kommt mehr
und mehr zu der Einsicht, daß es besser gewesen
wäre, ruhig das Eintreffen der Franco-Truppen
abzuwarten. Allgemein betont mau, daß man
weniger vor den nationalen Trupoen, als vor den
Bomben und Granaten aus der Kampfzone geflo-
hen ist. Eine Mutter, die ihr kleines Kind auf dem
Arm trug, sagte zu mir: »Monatelang haben wir
die Schrecken der Bombenangriffe ertragen. Dann

BlutigeUnruhen in Indien undBurma
50 Tote und über 200 Bei-letzte in Cawnpuk — Ein OfndusOochzeitöprozession zog

an eine Moschee vorüber

Range-um 13. Februar (United Preß). In der
burtnefischen Hauptstadt ist die Lage nach wie nor
kritisch. Hier kam es wieder zu außerordentlich
schweren Zufammenstößen zwischen der Polizei und
Demonstranten, die laut gestikulierten, mit Schlag-
worten die Freilassung der olizeigefangenen for-
derten und die sitiden demolierten. Die Menschen-
meuge, die auf etwa 10000 angeschwollen war,
wurde zum Auseinaiider ehen aufgefordert Alb sie
Widerstand leistete, grin die Polizei zur Schuß-
waffe. Sieben Personen sind den ersten Berichten
zufolge getötet und sechzehn Personen verletzt wor-
den. Die Zahl der Getöteten und Verletzten soll
weit höher sein, doch ist Zunerlässigeg noch nicht zu
erfahren, da die lokalen Zeitungdsstellen großen-
teilö geschlossen sind und scharfe Zenfur geübt wird.

M-
Loudon, Is. Februar. Aus den Bereit-isten

Provinzen Indiens und aus Vnruia treffen Nach-
richten ein, die ans Unruheu großen Ausmaßed
schließen lassen. Nach den bisher vorliegenden Mel-
dungeu wurden iudgesamt til Personen von der Po-
lizei erschaffen, 219 zum Teil schwer verletzt nnd
viele Hunderte von Personen verhaften

In Cawnuur tVereinigte Provinzeni schwelen
die Unruhen schon seit Tagen. Der Anlaß zur Plün-
derung von Läden und Aufruhr unter der Bevöl-
kerung soll das Musizieren von Hindub vor einer
Moschee gewesen sein, dem sich die Modlem wider-
fctztem Eine nach Tausenden zähslende Menschen-
menge strömte daraufhin zusammen. Nachdem die
Polizei das- Feuer fechömal auf die Menge eröffnete
umd 20 Personen erschaffen sowie 200 verwundet
hatte, wurde die Lage etwas ruhiger. Ueber 60 Ber-

sz note cagtratiuspaaäuna i« JanMM-Mt

Les-M XWLMa tun-rate «ä.o.mäatrdlatrt«
Mdu«-e Mein-n Reisig-estimate trug-so Cum-eben - »Konso- ttasc out-L duW unt-er
doe- anscko das-n- ähM cis-stet« - Mte des Gochshgflamspeocace Endresultats-V atmet-se

tun-lec-

Londom im Februar.

Ganz England steht zurzeit im Zeichen der
Werbearsbeit der ARP., der großen Organisation
der »An-Rom Precautions«, des englischen »Versi-
schußbundes«. Jhr Ruf: ,,Unterstützt» die LiJliP·l«
hat auch nicht vor den Toren der englischenKontgs-
fchlösser Halt gemacht. «

· den letzten Januar-tagen stießen 3 große
Bomber der Monat Air Force«, der englischen
Luftwasfe, in einem organisierten «Luftangriff«
auf SandriiighankPalace nieder. wo die gesamte
königliche Familie residierte König Georg Vl»
Königin Elizabcth, die beiden kleinen Prinizefsins
nen und auch Königinwitwe Marn nahmen in
einer Form an dies-er Luftfchubübung teil, daß kein
Zweifel daran war: alles war auf den »Ernftfall«
eingestellt Das gesamte Personal des königlichen
Haushaltes — vom feierlichen Muster of the
Household bis zum jüngsten Micheniungew im
Ganzen iiber 200 Personen — begaben sich, nach
einem bis ins Ksleinfte ausgearbeiteten Aufmarsch-
blan, zusammen mit der königlichen Familie, in
die Luitfchubräumc, als das Alarmsiaual ertönte.
Die kleine Prinzesfin Margaret-Rose, die bei der
Krönungsfeierlichkeit in der Westminfter Abtei
zur Freud-e aller hohen Gäste »nachklaopte», indem
sie idr Kroncksen zu soat aufsetzte schlug diesmal
den Geschwindigkeitsrekord« sie war als erste mit
dem Anlegen der Gadmaske fertig. Nach Abschluß
der Uebung erklärten die Verautworilichen. daß
iie mit dein Ergebnis zufrieden waren. Dieser
..Boinben«anarift« war der erste auf Schloß Sag-
dringham, die Einrichtuna und Prüfung der Luft-
lchutzmoßnabmeu im Vuekinaham-Pa aee
war unter uersönlichster Initiative von . nig
Georg schon vor längerer Zeit erfolgt.

Der ..Leid-Detektir« in der Luftschuiiiåule

Es ist fabekannd daß der König. der bereits  während des Krieges der Lostioafie fein stärkste-. ’

Interesse zuwandte, an der praktischen Arbeit der
ARP. größten Anteil nimmt. Das dokumentierte
sich nicht zuletzt dadurch, daß er vor rund einein
Liahr seinen ,,Leisbdetektiv« beurlaubte. Es ist dies
der klein-e schlanke Chief-Cinspektor der .A-Diui-
sion von Scotlaud Yard, Donald Cameron, der auf
seinem Gebiete die spezielle Verantwortung fiir die
persönliche Sicherheit den Königs trägt. Gemein-
sam mit dem Jnfoektor Gileo, aus der Leibwache
der Königin von England, wurde er aus »Als-t-
bsöchsten Befehl-' fiir drei Monate in eine Luft-
fchubfchule entsandt, in der die beiden Herren eine
bis ins letzte komulette Ausbildung in allen theo-
retischen und praktischen Methoden des Luftschutzed
erhielten. ·
Im Mär-z vorigen Jahres sind sie nach ·Buk-

kingham-Palace zurückgekehrt und bilden seitdem
die fachmännifche Stütze für den Master of the
Household, Sir Hill Child, zu dessen großem

Vilichtenkreig nun auch noch die Sorgeitir die
Organisation dek- Lustschutees im Buckmghams
Palaee getreten ist. In enger Zusammenarbeit mit
ihnen bat der Muster of the Aoirsehold einen »Trist-
schubplan fiir Schloß Bis-« -»ham« entvorfen in
dein jeder Bediente. sedss eibeaiute lud zu den
höchsten Würdenträgern zanf erfaßt wird.
Gemäß diesem Plan find eine Anzahl von »Mit-Ins
Marions-« iin Schlosse untergebracht worden, die mit
Gadmaskem Feuerldfchaeriitem teilweise auch mit
GadSniirgeräien ausgerüstet sind.

Infoektor Cornet-on bat außerdem nach seiner

Rückkehr aug der Luftschuoschulc die Feueewebr
des BuckinghamWalaee einer speziellen Lustfchuds
ausbildung unterzogen sodaß diese königliche
Suezialtrnpne auf alle Gefahren enes Bearbeitun-
grttfs auf das königliche Palaste vorbereitet tit-

Vefondere Sorge machte die Frage- ob man toi
BuckingbamsPalace eigene

»Ist-Wache Luftstltsßesellet« -
bauen solle. Die Entscheidung irder bieten Punkt

 

hastungen wurden vorgenommen Obwohl Polizei
und Militär nach Verhängung des Belagerungszu-
ftandeö Herr der Lage sein sollen, ist das Leben der
Großstadt gelähmt.

F

Bombatn 18. Februar. Die Unruhen in Cawnpur
forderten bisher an 50 Tote und liber 200 Verletzte.
Zin der Stadt herrscht ein Durcheinander. Tausende
von Einwohnern haben bereits die Stadt verlassen-
Die Gegensätze .zwischen Mohaminedanern und
Hindus haben sich so zugespitzt, daß Hin-du-Familien
unter Polizeischuiz aus dem MohatwmedanersVier-
tel in das HindsusViertel und Mohammedaner aus
dem HindusStadtteil in den mohammedanisschsen
Drtöteil ttlberfiedelten Von diesen Maßnahmen
wurden über tausend Familien betroffen. Die Un-
ruhen wurden ausgelöst, als eine Hindu-Hochzeitg-
Prozession an der Moschee ooriiiberzog und dabei
die Msohammedaner bei ihrem Gottesdienst durch
Musik störte.

Wieder zwei Bombenanitbliloe
· London, lei. Februar. Zwei Bombenattentate er-

eigneten sich in England Neben dem Elektrizitätbs
werk in Portmouth erolodierte eine Vom-be, ohne
allerdings größeren Schaden anzurichten. Folgen-
schwerer war ein Attentat iii einem Ferienlager
von Skegnesz (Lineolnshire), in dem nach drei Ex-
plosionen Feuer ausbrach. Innerhalb kurzer Zeit
kst dted das zweite Großfeuer in diesem Feriens
aner-

-

hat der dontg selbst getroffen. nachdem er die
Meinungen der hohen Offiziere der englfchen
Luftwaffe gehört und die vertraulichen Informa-
tionen deg Intelligence Service zu Rate gezogen
hatte. Nach Klarung dieser theoretischen Vorfragen
olgte dann die Besichttgung aller Lokalitäten des
Schlosses, die als Schutzräume in Frage kamen.
Man durchwanderte die riesigen Kellergewölbe deg
Schlosses. und schließlich gelangte der König auch
in einen Gangz der vom Dienstoerfonal selten
benutzt wird. Lächelnd erklärte der König, daß er
sub nicht entsinne, diesen unterirdischen Tunnel
seit jenen Tagen gesehen zu haben. ald er als
Knabe hier mit den Gefebwistern Versteck spielte.
Und dieser Tunnel wurde -—— nach eingehender
Prüfung durch die Sachverständigen — zum
,,kcintglichen LuftschutzsiltauiM bestimmt. Die
Gänge find nach oben bin»6 Fuß stark abgestutzt
Dag Urteil der1 Sachverstandigeii besagt, daß sie
»vtilliae Scherben gegen alle Gefahren eines Lust-Fggizxäg Eises-ein leg skie bediin daß ein Treffer einer

eng om rTunnels fällt-« eki auf das Dach des

Die Suezialtften der ARP haben ihren StoFalk-ein geletzt, den ersten königlichen LuftschuäHe er als unterirdische ,,Mufterrefidenz« auszu-
eKen- Man bat dafür Vorsorge getroffen, daß derz »ttg im ,»Ernftfalle« so ar sein-e Regierungsv-ei ungestört verrichten bunt-e, indem man durchRaldio und Telephon einen Kontakt mit der Uni-we t«sicherte, der in jedem Falle klaner muß.Diesenglische Oeffentlichkelt hat mit großer Aufmerk-tdamkeii das Interesse deg Königs für die Arbeit»:i-urenseuiis Irre-We spi-, u· e 'ngi e amtlie ihrem,-Luftstbuts-Wart« Sir Hill Cbild unterordnet.

Mit Schmunzeln erzählt Man ficb in pol't’f
Wissen gnggxtkåteiikte ekluekdote für derenl XVI-ihn

er -aanmmg übewimmat er allerdings keine Ver

Wämierljminfgäk
ng am- laee zu einem Lunch e'n el d

Zoalh besichtixste er zusammen mit dem KköiIigaasiIIdek ießend ie neu ausgebauten Luftschutiräumeb Schlosses. Nachdenkltch bestaunte Chamberlaindie technischen Wunder, dann sagte er in feineretwas zdgernden Sprache zum König: »Fabelhaft.Rxftätetiwiwtgoenoiemäeäe Technsiåer nicht auch
o , in n eren« u e

Opposition un «U-eteeiaus ertinden . b. iis gen m

 

Als kürzlich der engli e
Chaniberlain« beini König sitzt !

   

· steiler-keiner and sm, · -

Witz-ten ebenso verteidigt wie »- »

war für uns das Ende dessen» was w .

war. Und hat alle eine Panir ekgkj m m I

sind geflohen, um, wie wir meinten, ww .-

rnonatelangen Kämpfen zu entgehen Je .

ten wir wirklich gern zurück nach Verminan

andere Frau, die ich im Lager Le anlou

meinte: »Wir haben-in unserer Angst alles«

stürzt und sind zu früh geflohen, Mer M .

noch unterwegs auf dem Wege zur Grenze

umgekehrt und nach Barcelona zutückges ;
Ich habe schon von ihm gehört-, daß in der-—

alles ruhig ist, daß es Lebensmittel genug M

daß niemand ihm was getan hat« Ich hoffe, «

ietzt auch bald mit meinen Kindern zum -

t"ann.« «

Insgeiamt 350 000 Flüchtlinge-Hi
er i nan, 13. Februar. iDe Zahl der setz

giiiIiz deprggroßen Osseosive Francogvuqch Frag-
gekonimenen rotfpanischen Fluchtlinge wjk
etwa 350000 geschätzt-» Im Konzentrationeizgs
Argeles-sur-Mer befindensich jetzt etwa 79H

80000 Milizen, nachdem ein großer Teil ni«
Cuprien abgcfchoben ist oder sich nach Natio .’
nien hat abbefördern lassen; Ein drittes Ko «
tionslager wird gegenwartig in Var Eareö "
richtet. Die Zahl der uiber die Grenze ges
Berwundeten wird auf insgefanit «15000 g- s·

Das größte Feldlazarett befindet sich im V

von Cerbere Zwei große Lagerschuppen sing

für bereitgestelit. Ein spanischer Lazarettzug«
den Bahnhossschuooen geschoben worden anz-
alsOperationdsaal und zur Unterbrinsgu ·.«
Schwerverletzten. Nach und nach wenden die z«

verwundeten in die Krankenhauser der umliek
Städte übergefiihrt. «

    

  

 

Papii Pius xt. wird Dienstag befi
Rom, 13. Februar. Das erste feierliche Tot

fiir Papst Pius xl. fand am Sonntag no . »
der Peterskirche statt, wohin· der Papst am
abend nach-Mittag unter Teilnahme der ges«
Geiftlichkeit und zwhloeicher Mitglieder des "I
matischen Kot-us überführt worden war.

We

Vatikan-Stadt,.18. Februar. An der fter
Hülle PiusXL smd gestern nicht wenigs·
200000 Menschen vorbeigseoilgert. Der Le
des Papstes wird bis Dienstag mitta in d
silika ausgebahrt bleiben. Mit der Begattung
um 16 Uhr begonnen werden. ;

a-

VatikansStadt, Is. Februar »Hm-ag« «
wird die sterbliche iille Papst Pius xL am slj
tag zur letzten Ru e gebracht werden« Die BL-
niszeremonien sollen bei einbrechender Dun
vorgenommen werden. Pius xL wird nebe;
Sarkaphag Papst Pius X. in der Kroota sxxs
filtka des Vatikans ruhen. «

« .

Marias-' zufol e, rechnet man mit dein .-.
mentritt des Kon anes am 1. März. s

Schon am Donnerstag Anerkennuza
Francosdiegierun durtb Vor «

und Lon on? « -
Paris, lit. Februar Ueber den Zeitpunkt d"

erkennung·der Franco-Regierung durch die
machte »bes»tehen verschiedene Auffassungen
,,M-aitzn laßt sieh aus London berichten,
französrsche Regierung wahrscheinlich am D Z
unddie englische Regierung am Mittwoch sk-
ziltgliche Entscheidungen treffen werden, so d«,
diplomatisschen Vertreter General France nis,
schon am Donnerstag ihre Beglaubigungdsss«
überreichen k· · en. .

er In iker des »so-ur« zweifelt -
daß die An nnnng Francos so schnell
ehen werde. Daladier stoße im Kabinett
isderstaird mehrerer Minifter, die, nachdem »Fden Sieg der Roten gesetzt hätten, ihren

noch nicht eingestehen wollten. Der Mitarbei i
»Jour glaubt allerdings, daß Senator Var
Dienstag wieder nach Spanien reifen werdet

Leon Blum und fein Anhang können anstb J
den k astrophalen Bankrott ihrer Genossen insv
Mc Vch·nzcht fassen. Sie haben daher, so be
der· marxistische ,,Popitlaire«, eine Aboodnu «
sozialdemokratischen Kammergruppe an die ;
quvgkenze gesandt, die mit der ,,Untersnchan
wisser Zwischenfalle beauftragt fei. ,

Regierung Franro von Irland anerk·
LVUHND 18. Februar. Wie in Dublin am

ksg vssstziell bekanntgegeben wurde, hat die i
Regierung »die Regierung General Francod si.
Amme Regierung Spaniens anerkannt. "

 

In Athen werden 500 000 ei
sepacmzt «

Athen is. Februar Die von Minister ET
l Singt-führte -Pflanzerwoche" wurde SonnMv; zielt lösen Feierlichkeiten durch den König U«.
« kd fchvf von Athen sowie durch die Regie « ·«.tinet Der König die Minister die Führer »d-« gewdorgancsationen und einige Gesandte Pf ’-l perfdnlich eineAnzahl von Bäumchen, die dre-

l IånganBäuåuIi sind, die Athen in All Es« er . «« «! ftifteteAiiis«izäutiiti?ene.n soll Die deutsche ·

Ioau ergo-pro tunlich scheint
Hollymwds Is· Februar United reß »T-

kanme. Fklmschmtspieleriu Zaun gan- orb
Yan Ihren Gatten, den Filmschaufpieler i ·:;
Sorte, mit dem sie seit 1935 oerheitsksk .«
Yekdunssklage eingereicht· Joon Etwsp »

suchet Mit Danlas- Fairbanks verheiratet,
ichige Scheidunasrtage soll sie mit ihrem-
Lchon Ilvk sechs Monaten vereinbart haben« z
leehtntekiirgäes dein lijlrtigagenient inKonsng J

- c « c . «-aker austretm Um chft in einem :-

» Wien, Is. Februar. Gauleiter MMW «ist Sonntag u ittag tin seinerstWweinem Gedix Mag erlegen. -
"»
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— Das erste Fußballiviel des Jahres war ein Ek-
kmniz von weitreichender Bedeutung. Die tren-

enden Schranken, die einen regeren Spielverkehr
zwischen Ostpreuszen und dem Memelland verhin-
-.·ekt halten« slUd gefallen; voller Freude bat das
.icmeler Fußbsallpublikum am Sonntag die ersten
sskoswrenßischelt Gäste begrüßen können. Damit soll
aber nun auch fiir alle Zeiten ein ungehinderter
.J-ußballbetrieb zwischen bilden und drüben ein-
setzen- nnd dieses gleich zu Beginn des Jahres
dusgetragene Spiel must der Beginn engster spott-
Xichek Beziehungen zwischsen Ostoreußen und dem
du emelland werden.
- Zweitausend Menschen jubelten dem VEfB. zu,
the er in fein-er bekannten weißen Kluft auf das
pielfcld lies- Zwar ist von den alten Lampen
He früher als die härtesten Rivalen der Spielvers
einiguna hier bekannt waren, keiner mehr in der

2 üeuen Mannschaft des VfV. zu finden. aber das
i ’«ltc freundschaftliche Verhältnis ist dasselbe geblie-
f ben, und dasi gerade der Billi. nach langen Jahren

— la erste Mannschast uns den Grusz der oftvreußi-
Sportkanleraden ttberbrachte, war uns eine

tesondere Freude. Wir hätten auch gern die Spiel-
- neteinigung alg seinen Gegner gesehen· aber dies-
«; J al mußte es ana praktischen Gründen noch die

sadtemaunfchast Meinels fein. Wenn sie diese
«inias bittere Niederlage einstecken mußte. so lag
sg erstnial an dek bekannten Erscheinung, daß un-
ere Memeler Spieler die M Minuten mit ihrem

s- ui viel Lan einaeitcnteu Spiel nicht aeaen eine
frarsamer wirtschaftendc Mannschast durchhalten

«snnen. und dann auch an einem kleinen Regie-
stiler bei der llnibesebiing in der zweiten Halbzeit
Ebenfalls hat der VsB. in ieder Hinsicht ein ein-

. ucksvolles Spiel aeliefert. nnd die größte Milbe

er Memeler, die ein durch-aus kamvfsroheaSviel
sieferteia konnte die technische lieberlegenheit »der

dnigsberaek nicht ausgleichen Vielleicht ware.

un Kammer Mittelliiufer aebliebeu ware. das

esultat nicht so hoch ausgesallew denn sein Nach-
« stand in den verhängnisvollen

«U1igenblickcii immer zu weit vorn-e aber über-
gen wäre der VfB immer geblieben; Dat- ver-
iindnisvolle Zusammensviel dea Koniasberger
turmes unter Leitung von Blontiki schuf nor dem

Ell emeler Tor immer wieder aefahrltche Situatio-

«en. während die Memeler Stürmer mit ihren
eist weit anslanfenden Zügen nicht so stark drlik-

,n konnten.

2 Dem Schiedsrichter AuschrmMemiel stellten sich

He Mannschaften in folgender Befetzung:

, ViB. sinniger-km Nikolaus-geki- gut-since
rausc: Sind-au. Nitsch, Reich-: Schrvder, Eismanm
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fonski. Lingnau, Bergmann.

--Städtemannschaft Memel: Masuhr, Hofe-J-
,otzies: Rotkorvaiki. Kammer· Einargs . Midi.
edlofs, R-eidies, Simmsat, Mantwill.

, Na kurzer Vsegrüßung durch den stellvertre-

· ndenchVnndesfübrer Walgaim und Ueberretchung

« ines »simvels des Soortbundes an die eKönigs-

s rger Gäste begann das Spiel mit dem Anstoß der

semeler. Gleich kam Sinimat»durch,· aber sein-e

forlage zu Reidies wurde geklart, VtB. kam auf
r Gegenseite zuni Strafftoß, aber der Ball»gina

» kk über, und kurz darauf gab Blondki einen Schuß

c« « f leere Tor ab, der von Hofer aeklart wurde.

s-- on war der Vall wieder in der Memeler Tor-

« Einhe. und die erste groß-e Cbanee blühte dem VfB.

urch einen Elfmeter wegen Hand. Lingnaiiverfchoß

.— «i,esen Ball. Jn der vierten Minute brach unvermu-

"t Mantiin vor, kam im Alleingang iii·deu gegne-

« «scheii Torranm und sandte hier mit schönem Stlnicsla

-«- as erste Tor für Memel ein. Das Spiel hielt fi )

urchaus verteilt, lJofer hatte oft Gelegenheit,

Es- anz hervorragende Abwehrarbett zu leisten, End

ed Mafuhr zeigte, daß er einen ganz großen ag

atte. Immer wieder brachte Blondki seine

änner in Schwung, und das Resultat war cis

It «--vr in der 13. Minute. Reich-gab den Fehuß ab, ucnl

s - ngnau köofte den Ball über Mafubr och ind Z ef

l frz darauf schoß leongki einen Ball vorbei, au
.- - r Gegenseite versuchte es Reßloff mit eilkjeml falxx

I lll«en Schuß, der aber von Nikolaiewski a ge exi

.. Tode. Kurz vor der Pause hatte Memel ner e täe

v«ance, doch Mantwill»kam für die von Schmi« t a -

,- ·- gedene Flanke zu spat ».

F« te er te albzeit sowohl im Spielverlauf

s - « Jzkhdim Efrganid ausgeglichen, so brachtewdie

«—- llette den V.f.B. immer mehr in Vorteil. Die e;

« dler waren um eftellt worden; Wofftltud Mut
t linksaußem lind auf dem linken und e -

i- aus dem Mittellüufervosten. Zunächst versuchte

T Wofstlud mit einem Angriff, die Sache wurde igsx

s’rt, dann griff Schröder an, doch Mafuhr has

.s !- Schuß, aber gleich darauf mußte er m der S. i-

T" te einen Schuß von Blonbtki. der allein dur

T« Æmen war, durchlassen Wiederholt mußte
« br eingreifen, Schrdder brachte einen Pfostenschuß

« und einmal ließ dise ganze Kontgbberger Sturm-

The den Ball laufen, der leicht hatte gefadrlich Myr-
tt können. Nach einigen Ecken für bei-de Parteien

in Köniadderg zu einem glücklichen Tor, indieng

s. Ball hochsvrang und über Mafubr hinweg n

Nr ging. Das vierte Tor fiel gleich darauf durch

n ,röder. Eeine hohe Flanke von links wurde gotßi

»F it Memcler Deckung nicht mehr erreicht, fo a

.s Schröder ausareifen und verwandeln konkn1 e.

xdt setzte der Torsegen richtig ein, denn rz
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darauf hatte Eismann wieder eine Gelegenheit und
konnte den ungenügend reckenden Welt-is über-spie-
len, Die Mfemeler Mannschaft gab sieh durchaus
Mühe, aber sie konnte das Spiel nicht fv offen hal-
ten, daß sie den Königdbergern gleichkam. Ein Tor
erzielte sie noch-· ed war Neidieö, der einen ganz
tchnell abgeschoffenen Schuß einbrachte. Einige schöne
Paraden fah man noch von Masuhr, aber ein
sechsteb Tor mußte er doch noch durchlassen, womit i

Walz-— Mvchoäag setzte- ecoti mitt- b -.2«M
»Ich das-L Marter met Wochecungowtatioo elf-lob W in's- oefion LangeW Moll-u . . .«

der V.f.B. ein unerwartet hohe-d Resultat er-
dielt dat.

Aber zufrieden konnten die Zuschauer fein, denn
solch ein flotted und auch abwechflun dreiched Spiel
haben die Memeler lange nicht gefeFen gehabt und
vor allem waren ed die langersehnten Gäste, die mit
ihrem Erscheinen die Memeler erfreut und auf spä-
tere Begegnungen erwartungdfroh gemacht haben.

Kw.

 

Marter Acri-bät Mäocfeeuswacthted
Die zKampfe um die Weltmetsterschaft im Eis-

hockey find bis »auf ein Spiel abgeschlossen worden.
Weltnieiiter blieb erwartungsgemäß Kanada, das
die Schweiz 7:0, die Tfchecho-Slowaket 4:0 und
auch USA mit 4:ii besiegen konnte. Den zweiten
Platz sicherte sich USA mit Siegen von 120 über
die Tschecho-Sloivakei und 1:0 über die Schweiz.
Um den dritten und vierten Platz werden die
ET»schechosSlowakei und die Schweiz noch einmal
kanxpfen müssen, da das Spiel am Sonntag troh
dreimaliger Spielverlängerung unentschieden
endete Den fünften Platz belegte Deutschland mit
Siegen von 6 : 2 über Ungarn und 4:0 über Polen-
Polen konnte Ungarn 3:0 schlagen.

A-
» Das Entfcheidungsfpiel um den Europameisters

titel und den dritten Platz in der EishockevsWelts
meisterfchaft·zwischen der Schweiz unsd der Ersche-
cho-Slowakei endete in Ziirich vor 15 000 Zuschau-
crn torlos.

· Der Kongreß der Internationalen Eishockey-
Liga hat in seiner Sitzung am Sonntag abend be-
schlossen, das nach dreimaliger Verlängerung torlos
gebliebene Treffen zwischen der Schweiz und der
Tschecho-S.lowaket zu wiederholen. Das Wieder-
holungssviel findet am b. März in Basel statt.

Die Gesamtwertung: 1. Mannschaft und Welt-  

meister Kanada, 2. USA, d. und Europanieister
Schweiz oder TfchechosSlowakei. ö. Deutschland,
ili. Tät-leih 7. Ungarn, 8. England, g. Italien, 1ll. Lett-
an .

MM Eise-ged- Loc den JU-
WMWUMWcaEcho-Ian-
Helinut Lautfchuer und Christel Cranz gewinnen

die Abfahrtsreuneu

Die Ski-Weltmeisterfchaften in "ako ane (Ta-
tra) brachten den teilnehmenden eut chen zwei
Meiftrtitel ein. In den beiden Abfahrtsrennen aus
der stark vereisten Strecke am lange des Kost-www
Ver es gewann Helmut Lantfchner vor seinem
Lan smann Jofef Jennewein den Wettbewerb der
Männer, während bei den Frauen mit Christel
Cranz, Lisa Resch und Helga Gtidl gleich drei
Deutsche auf den ersten Plätzen ensdeten

In dem Fußballänderkamvf zwischen Schweiz
und Portugal, der am Sonntag vor 45000 Zu-
fchauern in Lissabon ausgetragen wurde, ficgte die
Schweiz mit 4 :2, Halbzeit 2 :1.

 

Weileres Anstelan
des Wassers im Stromgeblei

Die Chauffee Schonung-Kuß unter Kassel- — Das Vochwasfer bisher in normalen
renzen

Meineh Is. Februar.
Nach-dem im Lauf-e des Sonnabend im Mermi-

und Rußstrom überall der Eidgang eingefetzthatte
und bei starken westlichen Winden sich Verstopfun-
gen in der Mündung des Rußftromes bildeten,
traten überall beim Steigen des Wassers lieber-
schwetnmussgen der niedriger gelegenen Wiesen im
Stromgebiet ein. Besonders die Wiesen bei Tatta-
mischten, Sausgallen und bei Bismarch ebenso wie
bei Szießgirrsen, wurden unter Wasser gesetzt. Das
Hochwasser ist bisher jedoch in normalen Grenzen
verlaufen. Die Gehöfte dser einzelnen niedriger
gelegenen Besitzer find vom Wasser umspiilt, und-
in einigen ist auch bereits Wasser tn den Viehstiili
len. In die Wohnshiiufer ist bisher Wasser nirgends
eingedrungen In den-Ställen bat man, wie üblich,
dad Vieh hochgebriickt, so daß irgendwelcher Schaden
auch nicht entstanden ist. Die Cbausssee Rufs-Bis-
msarck ist an der tiefsten Stelle etwa 70 big 80 Zen-
timeter unter Wasser. Sonntag konnte der Omnii
budverkehr nicht mehr aufrecht erhalten werden-
so daß die Fahrgüfte mit Kähnen herüberbefördert
wurden. Zu Zwischenfällen, wie Ein-drücken von
Dämmen oder Beschädigungen durch Eisschollew
ist ed, soweit bisher zu höre-n ist, nirgends gekom-
men, da das herabkvmmende Eis auch schon ziem-
lich mürba ist. Eg traten dann im Laufe des Sonn-
tags verschiedene Eibversetzungen ein, z. B. blieb
dad Eis im Skirwiethstrom wieder fest stehen, und  

auch bei der Insel Rageningken bis Tattamifchken
verstopfte sich das Eis. Dies-e Eisversetzungen haben
sich jedoch heute morgen schon gelockert, so daß
augenblicklich auf dem Stirwiethstrom bereits
wieder Eisgang eingetreten ist. Die Eis-brech»

,.Vetra« und der am Sonntag vom Hasf eingetrof-
fen-se neue Dampfer »Baldur« brachen Sonntag in
der Mündung, aber bei dem starken Wind fchloffen
sieh die aufgebrochenen Stellen ebenso rasch wieder
zufammen, so daß ihre Arbeit nicht viel nützte
Nachdem sich die Verftopfungen im Sikirwiethftrom
und auch bei Tattamischiken Montag früh von selbft
gelöst haben- nimmt man an. daß das herabkom-
niende Eis mit der starken Strömung auch tu der
Münidun gegen den Wind den Sieg davontragen
und ein freier Ablauf des Wassers im Laufe des
Montag eintreten wird. Auf der Rußer Seite ist
der Weg nach Kuwertbhof ebenfalls unter Wasser
gefehl; die Dumbelwiesen sind auch voll«gelaufeti·
Bei Ruß ist das Wasser Montag vormittag weiter
beträchtlich gestiegen. Um We Uhr betrug der
Wasserstand bereits 6,94 Meter.

Das Wafferbauamt Rusz meldct Montag früb
7 Uhr folgend-e Wasserftändet Schmallentngken 4,31
Meter, fehwacher Eisgang, Trappöbnen 4,4d Meter,
mittlerer Eiögang, Ragnit 4,72 Meter, mittlerer
Eisgang, Tilfit 4,61 Meter, schwach-er Eidgang,
Klooken 8,95 Meter, eiöfrei, Roß obs Meter, eis-
frei, Kuwertghof MS Meter, Eisverfetzung

 

Meist Mu- Oiaucät Zco M del-ta- »Xa-l«oo. not-K ALLE-«
Jungen ebnes fes-adv- Genu « Vi- Tosltsfifntsmavme ist«-deckt sinds XII-sec- Mast

Wie wir schon derichteten, weilt der bekannte
TobtdsRegisseur Veit Harlan, dessen kürzlich in
Nürnberg uraufgeführte Filmwerk »Das imstan-

liche Herz« große Beachtung gefunden hat, mit

einem ganzen Stab von Ftlmleuten in Oftpreußen
Er will die Novelle unseres Heimatdichterd Her-
mann Sudermann »Die Reife nach Ttlsit«, die
einen Teil der Litauifchen Geschichten bildet, ver-
filmen. Der Regisseur, der fich in Begleitung der
jungen fchwedtschen Filmfchauspielerin Christtna
deerbaum, der Schauspielerin Anna Dammann
und des Filmfchauspielerb Fritz van Dongen be-
fand, kam zuerst nach Pillkovpen. Er mußte aber
feststellen, daß das Tauwetter und der Westwind
ihm einen Streich gespielt hatten, denn von dem
Dasselb, das er für feinen Film so dringend
braucht, war nichts mehr zu sehen. Sehr zum Be-

. zzuekn der Pillkoppener Fischer, die sieh schon ge-
freut statter auch in dein neuen Film Beweise
ihrer «icbmtselelerlssbev Fähigkeiten« geben zu
klimmt, nachdem fte tn dem Film »deimweb« mit
Erfolg «aufgettetett« was-ev, fuhr er mit feiner Be-
gleitung sofort zur anderen Hafffeite nach starkem
hier steht das Dasscks noch- doch ist ed schon so
schwach, daf- es kaum noch die schweren Schein-wer-
ferwagen tragen kbnnen wird. Aber Karkeln bietet
weg, was für den Ftlm erforderlich tft: ein ur-
echteo Fische-haus- kurlsrbe Fische-lahm im kleinen

kurz dte ganze Stimm des fl zip-ff-

Was solt-II der Juni Mist-E . .  

Von Sudermanns »Reise nach Tilftt« ist nicht
viel mehr als der Titel übrig geblieben, denn Bett
Harlan, der auch Verfasser des Drehbuched ist, hat
die Novelle in ihren wesentlichsten Zügen abgewan-
delt. Er bat dem Konflikt das Erniedrigende ge-
nommen, das Sudermann ihm beilegt, er hat die
Konflikte, die er in feinen Filmen besonders gern
gestaltet, menschlicher erfaßt. Er zeichnet das Schick-
sal eines Nehrungsfischerd, in dessen Ehe eine
fremde Frau tritt, die als Sommergast auf der
Nehrung weilt. Die innerliche Rückwenduug zu
seiner jungen Frau, die Kristan Süderbaum spielt,
erfolgt bei einer Schlittenfahrt über dad morsche
Haffetd. Der Mann kennt eine Stelle tm Eid, die
schneller auftaut und führt zu dieser Stelle den
Schlitten, in dem er und feine Frau sitzen. Die Frau
fühlt, wohin diese Fahrt gehen foll, doch sie leistet
keinen Widerstand Sie lenkt, ald der Mann ihr
schließlich die Zügel in die Hand drückt, selbst den
Schlitten der brüchigen Stelle zu, und in diesen
Gesunden der Todeggefabr füllt des Mannes Ent-
scheidung für Frau und Kind.

Die männliche Hauptrolle wird Fritz van Don-
gen spielen, der in der oftvreusifeben Lands-haft sieh
sehr heimisch fühlt, weil sie in vielem feiner hol-
ländifchen Heimat gleicht. Die Ueberraschung die-
ses Ftlmed wird Anna Dammann fein, die vom
Theater kommt und die Rolle der Auslanderin
übernehmen wir-d. Bett Harlan arbeitet gern mit
WKräften zaiavmtea da er Le- wie er tue-g  
 

Nfoemenunstngvosewletfth·lenken«
ann.
Neben ilufnahmen aus Karkeln werden einen

nicht unbedeutendewtetl lieb Filmed Bilder and
Ttlftt einnehmen. Die bekannte Lnifenbrüeke, die
heute die Grenze zwischen dem Deutschen Reich und
dem abgetrennten Memelgebtet bildet, wird ebenso
tm Bilde zu sehen fein, wie die Kirche« Auch der
Tilsiter Weihnachtsmarkt spielt dabei eine Rolle,
doch wird er nicht in Tilsit, sondern in den Ate-
lterd der Tobid bei Berlin aufgebaut werden.
Schließlich werden die Filmleute doch noch einmal
nach Pillkovpen zurückkehren, um hier einige
Außenaufnahmen zu drehen.

Weitere Loialnaclnichten
Mensch Is. Februar.

Vom Hasen
Die bereits am Sonnabend feeklar gewordenen

Mototfchtffe »Freiheit", »Olga" und »Jngeborg Il«
konnten des ftürmischen Wetters wegen nicht aud-
laufen; fie gingen erst Montag früh in See, und
zwar »Jiigeborg 11« mit voller Ladung Getreide
und »Freiheit« mit 56 Standard Schnittholz nach
Hamburg und ,,Olga« mit 270 Tonnen Weizenmehb
Motorfchiff »Falkenstein« ift mit Uebernahme von
Flachs für Danzig beschäftigt; das Motorschiff
»Gertrud 11« hat 40 Pferde für Stockholm an Bord.
Motorfchiff ,,Dana« hat in der oberen Dange einge-
brachte Schamottefteine abgegeben und wartet auf
Order. Motorschiff ,,Montan« ist leer eingekom-
men und wartet am Südkai auf Ladung, die aus
1300 Tonnen Hafer für Deutschland bestehen wird-

Die Dampfer »Panevezys« und ,,Talvaldid« laden
Getreide für Antwerpen bzw. Danzig. Der Meine-
ler Damvser ,,Venta« nimmt Flachs für die Weit-
küfte England an Bord. Die englischen Touren-
dampfer ,,Baltannie«, »Valtara« und ,,Baltanglia«
sind mit größeren Mengen Stückgüter eingetroffen.
Von Hamburg brachte Dampfer ,,Eberhard" meh-
rere hundert Tonnen Stückgüter nach Memel, die
am Zollschuvpen gelöscht wurden. An der Solln-
lofefabrtk ldfcht der Memeler Dampfer Erich-
land« 1350 Tonnen Kalkfteine von Olofsholnu

Motorsthiff ..Boliabor« bei Libau
gefirandet

Am Sonntag nachmittag kam bei unsichtigem
Wetter und Weftfturm das auf der Reife von Rtga
nach Libau befindliche englische Motorfchiff ,Baltas
bor« etwa 1,5 Seemeilen ndrdlich des Libauer Has-
fens auf Grund. Durch die hochlaufende Bran-
dung wurde das Achterfchiff bald leck und die Lucken
wurden aufgeschlagen Auch die Maschinenräume
liefen voll Wasser. Ein Teil der Befatzuvg rettete
sich in fchiffsetgenen Booten an Land, während der
Kapitän mit sieben Mann noch an Bord verblieben
ist. Bei dem schlechten Wetter ist ietzt bereits ein
Abfinken des Achterfchiffes zu bemerken, fo daß die
Bergungsausfichten nicht sehr günstig beurteilt
werden. ,,Baltabor« kam mit wertvollem Stückgut,
Baconb, Butter und Fellen angeladen, von Riga,
um in Libau mit Exportladung für London zu
komplettieren Das Danziger Doppelfchraubeus
Bergungd-Motorfchiff »Danzig« der Bugsier- und
Bergangd-A. G.-Danzig, daö erft kürzlich dem Me-
meler Dampfer »Panevezvb« Hilfe leistete und reach
Swinemünsde einfchlevpte, ist mit Bergungbinfpeks
tor Klostermann in Libau eingetroffen.

Dass Motorschiff »Baltabor« führt unter der
Flagge der United Baltie Corvoration, London,
im Liniendienst dieser Reederei von Riga unsd Li-
bau nach London. Das etwa 3000 Ladetons große
Schiff ist 1924 in Gotenburg erbaut worden.

Standesllml der Sllldl Memel
vom U. Februar 1989

Aufgebotem Lehrer Janid Gunga mit
Wirtin Anna Skrandteö, Arbeiter Martin Petwa
Satt Arbeiterin Helene Anna Kreutz sämtlich von

er.
Eheschließung: Autofchlvsser Arthur Kurt

Schicfke mit Verkauferin Auguste Amalie Lonv
Büttner, beide von hier.
Geboren: Ein Sohn: dem Maurer Johann

Ddring, dem Arbeiter Hand Willv Eudrted, von
hier. —- Eine Tochter: dem Heizer Johann Heinrich
Jonelett, dem Schuhmacher Vladaö Maeevtsiud,
dem Arbeiter Martin Todeckd, dem Schlachthofans
gestellten Juozapag Vedluga von hier.
G eftorbem Arbeiterfrau Barbora Bald-iu-

ltene, geb. Simulyte, 38 Jahre alt, von Siupaviai,
Kreis Krettnga

Geddebvum is. sei-W
Lehrer dran zum kommt sarl euS lrat

des breites Heydelirug feasmunffm
In der legten Nummer des Maus-laws des

Memelgebietb« veröffentlicht das Direktortum eine
Bekanntmachuutk nach der Lehrer Grau tu sende-
krug mit Wirkung vom Id. Februar dieses Mrei
zum kommissarifeheu Schnlrat des Kreises Heybes
krug ernannt ist.

Der bisherige Schnlrat kluksutat ift an das
Vvtautadslhvmnasium tu Meinel vetsth Vordem

Der
Bortrootabend des Dichters Rudolf nimm
Am Sonnabend abend fand tu der Aula der

Volksschule bei gutem Besuch der Vortrag-abend
des Dichters Rudolf Ktuau statt. Vor Beginn dod
Vortrages wurden die Zuschauer vom Vorsitzenden . ",
des Memeldeutfchen Kultur-verbanden Blut-alt, be-
grüßt, der auch über die Bedeutung des an diesem
Abend erschienenen Geistes einige alt-führende
Worte sprach. Rudolf Kinau selbft unterhielt dann
in feiner gewinnenden und schlichten Art die Hörer
einige Stunden durch feine Erzählungen und Ge-.
dichte in vlattdeutfcher Mund-im denen mit ge-
fvanntem Interesse gefolgt wurde. herzlicher Bei- .

. Wthe-dfalldmckdefhdet   



  

 

 

ZeitMAY »v-« Ema-»Im
Kam Rate-r Aar-C Mute

,,Jeannc-Marie!«
»Oh, Monsieur Galmoti"
»Ja, wo waren Sie denn die ganze Zeit? Keine

Zeitungen mehr?«
Sie wurde ein wenig rot und wies auf den star-

ken Mann mit dein offenen Gesicht, der der Menge
seine gewaltige Brust zeigte. »Mit ihm arbeite ich
zusammen, er ringt, nnd ich verkaufe Eintritts-
karten.«

Iean Galmot ging nun öfter, die beiden fahren-
den Leute besuchen. Es machte ihm ein unaussprech-
liches Vergnügen, mit diesen beiden im Trubiel des
Marktes uiiterzutauchen. Dann führte er seine Gäste
wohl zu eineniSitand,wo man eine saftigeScheibeRin-
derbrust bekommen konnte und jenen köstlichen roten
Landwein. Das waren frohe Abende für Iean Gal-
mot, der am Tage seinen Kopf mehr denn je anstren-
gen mußte.

kDenn die Wirtschaftskrise oerschärfte sich immer
nie ir.

Und einen Monat nach seiner überzeugenden
Rede in der Kammer ließen feine Gegner einen frisch
geladeiien Tot-pedo gegen ihn los.

Der Angriff kaiii von einer Seite, an die Galmot
nie ini Leben gedacht hätte. Eine Bank, die ,,Societe
Central des- Vananes de Province", mit der er seit
langem zusamnienarbeitete, die die Verlaussvreise
siir seine Waren festsetzte und die Beträge ein-
kassierte, klagte gegen ihn aus Zahlung von dreiund-
zwanzig Millionen Franken. Dabei hatte sich diese
Bank wenige Tage zuvor mit Galmot vor dem Han-
delsgericht an der Seine geeinigt.

Iedoch ani JA. März 1921 bebam diese Bank einen
neuen Direktor. Einen Tag später ließ er einen
Sachverständigen aus die Reise gehen, um Material
gegen Galmot zu sammeln. Nach dessen Bericht er-
neuerte die Bank die Klage, und am 29. März 1921
forderte der Generalstaatsanwalt von der Kammer
die Aufhebung der varlamentarischen Immunität
Galmots.

Der lag mit einem schweren Fieberansall zu Vett.
War gerade von einer Auslandsreise zurückgekom-
men. Er raffte sich aus, ließ sich mit dem Kranken-
wagen zur Kammer bringen und bestieg am Al.
März die Tribiine, um von sich aus nachdrticklich die
Immunität zu verlangen-

»Noch gibt es Richter in Frankreich«, schlon er
feine Rede.

,,Nennen Sie doch die Namen Ihrer Gegnerl«
rief ihm ein Abgeordneter zu. »Verteidigen Sie sich
vor der Kammer, Sie haben das Zeug dazul«

Aber der hagere Mann mit den siebergliihenden
Augen schuttelte lächelnd den Kopf. Er glaubte un-
erschütterlich an die Gerechtigkeit.
Um sieben Uhr abends beschlon die Kammer die

Aufhebung der Immunität des Abgeordneten fiir
Guahana.

sienau zwölf Stunden später ließ ihn der Justiz-

«Si-e«h«e«-IM. D.« Nr. 32, 33, 84, 35. ski, 87.  

minister Bonneoav verhaften, obgleich es nach den
Gepflogenheiten dieses Landes ein Rechtsbruch war.
Der Beschluß der Kammer hätte erst nach ihrer
Sitzung. ain 12. April, wenn die Entschließung
schriftlich niedergelegt war, der Gerechtigkeit, oder
doch dem Gesetz freien Laus lassen dürfen.

Gialniots Anwalt verwahrte sich gegen die unge-
wöhnliche Maßnahme. Umsonst.

Aus diese Weise kam der große Iean Galmot ins
Same-Gefängnis-
Man sperrte ihn in eine Zelle, die jeder Beschrei-

bung spottete. Da gab es einen halb verfaulten
Strohsact, den er nicht benutzen konnte, weil nistende
Ratten ihn mit Beschlag belegt hatten. Und die ver-
ängftigten Muttertiere pfiffen schrill und dissen,
weiåxi sich etwas Lebendes den Jungen nähern
wo e.

Iean Galmot mußte seine Hosentriiger abgeben,
feinen Kragen, seinen Schlips. Selbst ein-en Bleistist
hatte man ihm abgenommen. Aber das Rasiermesser
belicß man ihm. Oh, Iean Galmot Verstand . »

Seine Hände, voni Fieber getrieben, konnten das
Messer kaum halten. Und doch ging er ans die Rat-
ten los damit.

Draußen auf dein Flur tappten Schritte. Klin-
ten SchlusseL Es kamen argwöhnische Wächter, die
durch das Guckloib schauten, ob ihr Gefangener auch
noch da war.

Was diese Wächter sahen,
Sprache.

Da stand dieser Iean Galmot, ein Knochengerüst,
und lachte vor sich hin. Mit demselben Messer, mit
dem er eben noch gegen ekles Viehzeug gekämpft
hatte, rasierte er sich mit langen sorgfältigen Stri-
chen. Gerade, als habe er die Absicht, im nächsten
Augenblick einen kleinen Bummel über die Voule-
vards zu machen.

Ietzt erinnerte sich Galmot auch an etwas an-
deres. In den letzten drei Tagen vor seiner Ver-
hastung waren martialische Gestalten mit starken
Schnurrbärten um seinen Wohnsitz gestrichen. Po-
lizisten in Zivil und Uniform. Und sie hattenden
Pförtner und die Bedienten in Gespräche verwickelt,
hatten durchblicken lassen, daß Monsieur Galmot
demnächst verhaftet werden würde.

Er sollte fliehen, weil man das als guten Be-
weis stir seine Schuld hätte werten können. Man
vertraute aus die Sschwatzhastigkeit der Angestellten.

In diesen Tagen wunderte sich der Konauistador
sehr. Mit einmal ließen seine ehemaligen Freunde
sich nicht mehr blicken. Ende März begannen die
meisten von ihnen abzusallsen Ein bekannter Dich--
ter wa»r darunter, der fünfzehn Iahre lang die
Großzugigkeit des Rumkönigs in Anspruch genom-
men hatte. Und wie viele Iournalisten. die früher
ans seinen Händedruck gewartet und an seiner Tafel
wer weiß wie oft gegessen hatten, diese Iournalisten
verspritzten plötzlich Gift gegen ihn in den Zeitun-
gen seiner Gegner. Sie brachten »Enthüllungen aus
dein Privatleben Iean Galmots«, die keine Ent-

verschlug ihnen die

 

gechite Worts-onna

hüllungen waren. Mit ersundenen Einzelheiten und

saustdicken Lügen und Verleumdungen ging man

gegen Galmot vor. Gerade« wie man es heute auch

noch kennt von gewisser Seite.

Nur wenige hielten zu ihm. . ·

Georges Aixautih der bekannte Publizilt,

' ·l. Der am.

Bekjåliee haben gewiß Dokunrente, Monsieur Gal-

mot. Bitte, geben Sie mir diese Doknnientet »Ich

habe eine Zeitung, ich habe Geld, ich greife an . . .

Da waren weiter ein ehemaliger Gouvernenr

von Guavana, eine Anzahl ausländischer Finanz-

leute, und vor allein: die Mannerivelt von Gua-

ana· , » ·

U Mittlerweile hatte man Galmot die Möglichkeit

geben müssen, schreiben und die Besuche seines· Per-

teidigers empfangen zu können. Dieser Verteidiger

setzte es nach vieler Mühe durch»(es dauerte drei

Wochenlf, daß Galmot einen anstandigen Strohsack

zum

bekam. Und das Gossenlokh, Torwegfiir ganze

Heere von Ratten, wurde dann schließlich ver-

miauerd
Am 16· April schrieb der Riiiiikitnig an die we-

nigen verblieben-en Freunde: » « «

»Ich erwarte, daß sich mein Käfig öffnet. Man

hat mir erlaubt, ein wenig an die Lust zu gehen.

Ich bin berauscht ziiruckgetehrt.» Aber jetzt ist die

Wand in meiner Zelle noch schwarzer gewordcn...«

Die Gegner lachen sich ins Fäustchen

Der vom Gericht bestellte Liquidator siir die Un-

ternehmen Galmots verlangte dringend das Er-

scheinen des Ruinkönigs in den Biiros an den

Chainps Elvsees Er und die Sachverständigen sur

Wirtschaftssragen forderten sofortige Freilaisung

Galmots, weil man ohne den Ruinkönig im La-

ryrinth dieses riesigen Unternehmens hilflos war.

Dieser Forderung wurde nicht stattgegeben
Alles, was man tat, war dies: der wegen Un-

treue angeklagtse Iean Galmot wird mit Hand-
schellen in sein Büro zur Auskiinftserteilung ge-
führt. Die Wächter sind verantwortlich...

Oh, man erspsarte dem gestürzten Großen nichts.
In den Chamvs Elysås standen die Menschen dicht
bei dicht und bildeten ein Spalier von Neugiserigen.
Krank und schioankend stieg Iean Galmot aus dem
Tars. Photoreporter versuchten, Schnappfchiisse zu
machen, und die Berichterstatter der großen Zei-
tungen tasteten sein Gesicht niit scharfen Blicken ab.
Sie brauchten Notizen fiir ein Stimmungsbild —
Seine Wächter aber vergaszen aus Menschlichkeit
ihre strengen Vorschriften, es waren ja nur kleine,
untergeordnete Beamte, und legten dem Rumkönig
die Handschellen nicht aii. —-
Man hatte Iean Galmot wegen geschäftlicher Un-

treue angeklagt Aber Einsicht in seine eigenen Ge-
schäftsbucher zu nehmen, war ihm nicht erlaubt. Wie
sollte er sich da verantworten können? Iedoch der
Untersuchungsrichter beklagte sich bitter über die
ungenauen Angaben des Angeklagten. Nun, Iean 

 

 

 
Im Modesalon E«

ie ich cihnen ein reizendes Moda,

gnäsksisgszreash dass auch Jhncn wie angegossmi

passen wirdl«

Galmot hatte für sein-e hunderte Unternehmung-»I-

aukh nur ein Gedächtnisi
1

« ’·t e’n Kampf aus Leben iind-·Tod«, sagte sich»

GassåtleHser geht es um meine Existenz, um mer

Unternehmen, nin meine Ehre, um meine Amme-»

und um Guavana...« Und er schrieb. An den Ums;

tersuchiingsrichter, an den Staatsanwalt, an daz-

Präfidenten der Kammer sur Klagesachew an lieiszl

Präsidenten des Senats-, an den Prasidenten derlu

Repnblit
;

Nichts hals. Bl«h b che

Der Mann, der Guayana zum ' u en ge ka

hatte, blieb in seiner Zelle. Er blieb. obwohl zu?

 
  
  

namhafte Aerzte eine Vescheinigung ausstelltemdass

Iean Galmot nicht haftsahig fei. Erleide an einer-
ledensgesährlichen inneren Krankheit Nein, seine

Zelle iin Same-Gefängnis öffnete sich nichti ,

Und doch san-d Galmot noch Zeit und Neigun »F

sich literarischer Betätigung hinzugeben. Piellej

auch schöpfte er aus ihr die Kraft sein-es Widersta s

des gegen die unheimlichen Gegner im Dunkeln. «

vollendete ein angefangenes Manuskript und ent-

warf neu »Das doppelte Dasein", ein gehemmt-I

volles und gefährliche-s Vuch, von dem die Han ·

schrift spurlos verschwunden ist« — Iean Galmot .
Aeußerungen über gewisse Leute waren du aus-sit

schliißreich »Hi

Endiich, Anfang 1922, nachdem der Rumköuig ian
zehn Monate Untersuchungshaft hinter sich hatte,;;

gab man ihn gegen Zahlung einer Kaution voIi

hiindertfiinfzigtausend Franken vorläufig frei. Diese-z
Summe aufzubringen, war seinen treugebliebenetzi
Freunden sehr schwer gefallen. F

Er war frei. HE

Und er war ruiniertl Das riesige Bürohaus ans
den ChampsElofees war äußerer Schein. Iean-
Galmot, Rumkönia von Guanana, war ein armer
Mann geworden. Dafür hatte man gesorgt. s

Wird fortgesedtf

     

 

   

   
  

 

  

  

  

   

  

 

  
   

 

hilgenseldt übermittelte den letzten Gruß Adolf Qltlerch

Feierliche Beisetzimg Sir Henry Deterdings in Mecklenbntg
In seiner Mlbeimai Mechendurg dein Stmoiltmb leimt Ahnen, wurde der große dollandlsche
Umschastzsithretz Sik Denw Deterdlng. iin Pakt seines Gutes Doddiii beigeseyt hauptaintsleiter

  

Von einein französischen Kreuzer
geraimnt

Bei den Mandvern des französischen Alls-sittl-
Geschwadeks rainmte ein Kreuzer den fqu-

zdstfcheo Tokpedobooiizekstdkek »Am-, D»
vordere SCMIMI smk sofort und riß 15
Man mit in die Me. Unser Bild zeigt

bekanntlich ain 14. April 1912 die

M VMISMM Zttsiötm der tu pag
Marinearseiial von Lorient eingeschleppt internationale Schiffahkt v H -

. worden onnir. Vk hllllchen Un

»Es-« « -s « « « « ! .-.-.» · Mem WVM W M Wille-jah-

Schwer ist der Dienst der internationale
Jn jedem Frühjahr treiben ans den

Polizei zu organisieren, die in den Monaten März um gemeinsam eine wwwqu

Die letzten Roten liber-
schreitcn die französisch·

Grenze

Links: Bei Lc Vorn-us fah
unser Bildberichterstattek dies«
beiden Flüchtlinge, die SU-

saminen aus einein Pferde die

Grenze erreichten. —- Rechts-

3000 Mitglieder der Inter-

nationalen Brigade bringen sich

bei dem Grenzstiidichen Le VO-

ihn-z aus französischer-i Gch
in Sicherheit

 

    
Eisberg-Polizei

Zonen des Nokdpols Eisbekge in den Attantit. thkn fl«
i «

diesem ungiaa taten sich 14 sit-ask tsxsxmwm Wien Mo Menschen kamen Ums Mm WmeU- gisoeit
M Juli Eispatkonillen durchsiilikt und sv H

glückssällen schüht Unsek Bild zeigt ein Wachschkss MU.
—,--.«..-,sz «



 

    heiter sor:

Muthe volksgenefsenl

s- seiern beute unseren ersten Boote einein-

f

   
sahend. Es iftbieitoitlit gtarcht folattiiewd , daß

. e n gana u enkbarf. « das ges e Beranfdaltungeu der
tschen tn der eit bes litauifchen Tex-

s nnd der olitifchen BergewaItigung an und
I tu unter unden wurden. auch der einai e
gl in Wand Aan tn dieser Zeit in lttgutf

e über. Otft nach der Fertigstellung dieies
ist für und eine Feier. wie die heutige,

» s geworden. Es zeigt sich aber, daß auch die-
se blauui fiir die Veranstaltun en der Meinels

dentiiden viel en klein iit. Man ragt sich miin
sittlich woher niedlich diefe Menfcdenmasfen
Mkn.

pleineldeutf ei Wir kennen daran am· bes-
·pi· jahrelange rutale Unterdrückung des Deutsitebk
Mg unter dem Deckmantel des Kriegshnftani s
gis-unen. Ilrn I. November v. J. fiel dank unserer,
Ah die Tatkraft des Führers aller Deutschen,
Ists hitler erstarskten aroddentschen heimat, der
leg-anstand Die seither eingetretenen Verdu.

sprungen brauche ich nicht aufduiiitbleny wir sehen
e titaltcd: Die marschierenden Kolonnen des Ord-
gngsdienftes, der Sil» der niemeldeutfchen
kgend. die an unseren deutschen Festtagen an

Ihm tMasern slatternden memeldeutfckien Fahnen.
» Eines mdchte ich nur noch erwahnent Mit dem

.- riegszuftand ist auch endlich die Politische Polizei
aug unserem Straßensbild verschwunden: wenn
Mch ihr ehemaliger Leiter, Herr Antraßunas, noch
sininer auf unseren Straßen herumsiolziiert Die
fSeit des nolitifthen Soißeliuins ift bei uns end-
( lfsg vorbei. wir haben den Marsch in die Frei-

tanaetreien nnd werben weiter marschieren,
s auch kommen mag.
Volksgeuossenl

Ich mischte Ihnen noch einiges über die Ent-
wickelung unserer Orisariwve sagen. Sie ifi
bereits anl über itslfti Mitglieder angewachsen.

it Vereine sind ihr beigeireten.

«. nn man berücksichtigt. daß rund bot-to aller Ein-
ehner Pogegens aus zugewanderten Litauern
stehen· fa kann man mit der Mitgliederzahl wohl
frieben sein. Es steht bei ung nur noch ein ver-
windend kleiner Bruchteil außerhalb unserer
olksgemeinschaft. Davon mag ein Teil aus Stin-
sgkeit noch außerhalb unser-er Reihen stehen; die
drigen aber wollen wir nat-nicht haben. Sie
dgen gu ihren Göttern in Moskau oder and-erg-
. beten. Dein Säumigen aber möchte ich heute

urufent Es gibt nur eins, entweder bit gehdrst
- Memeldeutschen Kulturverband an und
keniift dich damit nnni Dentlchtntn, oder aber du
eibst außerhalb des Memeldentlchen Kulturvers

— des nnd schließt biili damit selbst ans der deut-
n Vollsgemeinschast aus.
Wir aber, die wir uns zur großen deutschen

olksgemeinfchaft bekannt haben, wollen uns um-
« enger um unseren lFühr-er iusamnienschließem
baen auch noch so schwere Stürme iiber unsere

einiat hinwealiraufen. Wir werden ihnen wider-
ehen — selbst wenn alle Teufel der Hölle gegen

niobiiifiert werden-
. Deutsche Volksaenossenl Wir bekennen nne
um Nationalsozialigmii8. Das betagt noch nicht«
aß wir auch schon Nationalsozialistcn sinsd.» Ich
«laube,, wir werden noch viel zulernen miisseii.
rene du seinem eFührer ist der erste Grundsatz
et Nationalfozialieniiis. Wei- sicli den Anordnun-
en des Führers widersetzt ilt kein Ratt-maintain-

s ff und gehbrt nicht in unsere Rkihou hinein.
e tsbalb wollen wir in dieser Stunde eTreue und

efolafckiaft unfcrem menieldeutschen Führer Tr.
euniann aeloben. .

Zum Schluß danke ich allen-»die durch ihr Mit-

irken zum Gelinaen dieser Veranstaltung beige-

aaen haben. Jnsbefondere danke ich fsir die tat-

iiftige Mitarbeit der uns angeschlossenen Vereine
s« te fiik die überaus zahlreichen Spenden und
ünsche allen Anwesenden. noch einig-e reibt frohe
Stunden am heutigen Abend hier zu verlebeg r

Ich mischte aber nicht schließen, ohne in - an -

srkeit ded Führers aller Deutschen. Adolf Hitletn
edacht zu haben, dessen Tatkraft wir es allein tiU
erdanken haben, daß auch für una dies-Morgen-
dte der Freiheit angebrocben ist. Jth kutschte nicht

ließen, ohne unseren Dank dem Fuhrer aller

emeldeutfchen, Dr, Neumann, dargebracht tu
ben. der mit una und fiir uns icber vier Jahre
inter litauifchen Kerkermauern GEMEINER-
tte Sie. niit mir einzuftimmen in den fliqu »Deni
ührer aller Deutschen. Adolf Villers tmd dem
übrer aller Memeldeutschen Tr. Nenmann, Giea
.i !« ,

Donnernder Beifall ballt auf- Die Novelle MU-
das Lied »Nur der Freiheit gehört Uher

Eine Rezitative »Mein-l blein deutsch
n Anacker wird vorgetragen-

Dann spricht

Landesditeiioc Di. Völlcheu
Deutsche Volke enosfent Der Ortggruppenleiter

il gbereits die Tatsache mitgeteilt-

d unser rnierneldeutscher Führer Dr. Neuizianttå

letzten Augenblick verhindert worden ist« es

Ihnen zu kommen. Ich kann versicheru, daß ;-
eumann noch bis heute nachmittag die feste Ists-

i hatte, hier zu erscheinen Ich war heute iat
ganzen Tag hier in der Umgegend mit lim

samtnen, aber im letzten Augenblick mußte Dri
umann aus dringenden Gründen nach Meine

eitel. Steh versuchte ihn zu überreden, hier zi;

Lilien und machte ihn darauf aufmerksam, da

s Poaegener traurig sein würden, wenn ezz tllin
wäre. denn er hat noch nie auf einem o e;

Meinstbaftsabend oder sonst im Kreise VII-redi-
fprvcheu Daran antwortete er mir: »Der Kot-ich
acaen ist schon in Ordnung-( Dann hat txt

. Neumann noch ermächtigt- Jhnen mitsutei en-

. er in nächster Rcit im Kreise Vogels-M aus

IF mehr politischen Veranstaltung spreiltsli

sc e-
««Jn der vergangenen Woche itihrte sich ium sech-
· Mal der Tan. an dein Adolf Hitler in DåutsM
d die Macht übernahm Und in dies n »so

M sich auch der Tag, an dem sich d Ufer bl-
umann die Kerkertore schlossen. Aber ich glatt e-
r haben in den Tagen nach der Aufbekmfs skik
asiuitandee allen Anlaß mit Zuversicht in d ;

Ukt zu blicken· Wir wollen leben« wie wir au
Elend der vergangenen Epoche herauskomkilien

Atte- ist nat andfdzedßzth gean rüste wes
neen an na, i nor , .

ihm auf Tod nnd Leben M-

  

 

     

    

 

    

 

   

     

    

  

    
   

   

   
  
   

   

 

   
   

   

    

    
  
   

   
  

   

 

    

 

  
   

   

 

    

  

      

 

    
  

  

   
   

    

   

   

  

   

      

   

  

  
  

   

  

 
 

I- riet- iso- sse tat-· seit-.
lmelmåiea ?- iee eine oii un rette-.cs U I I
YMO dvoer sagte schon, wir müssen den Marsch
n die Freiheit zu Ende führen, das eißt« wir
sein«-U Elle desiblo n und difzipliniert ---inter Dr.
euuiann e nii noch jemand behauptet er

e dem l De. sieuuianns nicht su se !-
n. sondern er ddtte von iemand anders ein-o
fehl bekommen, fo gebort er nicht in unsere

die Itliittifthfdroihtfllletl Schulen feiern
den ta. Februar

Ueuieh Is. Februar-

Das Direktoriuui des Memelgebtets erlitßt die
folgende selanntmachuugx »Am lo. Februar stillt
in allen lttauisehsprachigen Schulen des Meinige-
biets der Unterricht aus. Jn besonderen Schul-
feiern ist die historische Bedeutung dieses Tages
für das lttauische Volkstuin zu würdigen-«

In den beutschsvrachigen Schulen des Memels
gebiets wird der Unterricht wie an allen anderen
Tagen durchgeführt Auch die autonvmen Bedür-
ben, der Magistrat usw. arbeiten am lb .Februar.
Bisher waren bekanntlich am id. Februar sämtliche
Schulen des Memelgebiets, ble autonomen Behör-
den, der Magiftrat usw. geschlossen-

Gemeinschafd Dr. Neumann verlauat Diszipcitt
nicht ans dikiatorifelieii oder persönlichen Gelüsten
heraus, sondern ausschließlich nin der großen Sache
willen. Durch die beispiellose Wahl ift es ein fiir
alle Mal erwiesen. daß Dr. Nenmann das Recht
hat, site die gesamte meineldentfche Volksgeineinr

st on sprechen Unzusrtebene kann er aber dabei
u eht gebrauchen, besonders solche nicht, die immer
wieder etwas ansauseiieii haben. »Ihr arbeitet viel
du langsam"· kritisiert der eine; »Es wird sa doch
nichts anders«. hat der zweite auszuletzenx »War-
um werden die Schweinepreife noch nicht erhöht?««
fragt der dritte· Wir sind kein-e Sonntagekinder.
denen das Glück so ohne weiteres in den Schoß
inllti Es muß alles erarbeitet werden.

Sie können dessen versichert sein, es wird
gearbeitet nach den Misnnaeu von Dr. Neu-
niann. Nur zu ihm müssen wir Vertrauen
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essird
sie kommen nur weiter. wenn ivtr Beinah Oe
difstoltniert auseuuneustehen und » tagte-Rhe-
folgsehaft leisten unserem Führer Dr. Neutuann
und damit dein Führer aller Deutschen tidolf dil-
lee. Unserer lieben, memeldeutstden beim-i ein
dreimaltges t«

Nachdem
der Volksgemeinschaftdabend se nen weiteren
Verlauf mit Vorträgen des Männergefangvereino
unter Leitung seines Diriaenten Rothkainun Be-
ionoerr aut gelanaei die Sitte »du-nat tteo fett«
vsn Ludewtgs und «tdetlig Vaterland-« von Seitia
die mit Drchefterbegeitung voraetragen wurden
doch auch der s weis-Sah »Ist-über weidet der;
und Band-' von Abt stand ihnen nicht nach. Zwei
Falk-stünde «Webetana« und »Wed! der Markt-
and
schriftlichen Realschule wirklich entzückend getanzi
und ernteten reichen Beifall. Mitglieder des Satori-
vereind Pogegen zeigten im Sprungbretturnen
wahrhaft nkrotbatifche Leistungen und verdienen
damit ein Sonderlob Musiklehrerin Woeka brachte
mit dein in erstklaffiger Disiiulin singenden
Schülerchor der Landwirtschaftlichen Realschule
Lieder der neuen Zeit in Begleitung eines Streich-
auartetts: »Wir gehen als Pflüger durch unsere
Zeit-« von Roth- Kahne leuchte hell und voran«
non Henden und »Nichts kann sing rauben. Liede
und Glauben zu unserm Volk« von Brot-ger-
.Da8 Kalberbrsiten«, ein Jastnachtgsmel non Hang
Sachs, wurde von den Anwesenden mit großem
Beifall aufgenommen und beschloß die Reihe der
Darbietunaem die sich in musterhaftcr Lin-aussa-
tion fast ohne Pausen abgewickelt hatten. Mit dem

 

«aemeiufamen Lied .,Kiesernivd"ldcr waschen- fand
der ossiiielle Teil des Abends sein Ende.

Anuiihernd 1000 Personen mögen an der Ver-
anstaltung teilgenommen haben. Sie alle haben
auch dazu beigetragen, daß die Ortsaruwe Poete-
gen einen guten finanziellen Erfolg hatte, der Mit
wiederum der Allgemeinheit zugute kommen wird.

Ballenftaailiide liebereinlommen?
Von unserem Rigaer Mitarbeiter

ow. Mai-, l·. Februar.
Die estnistben Blätter enthalten lich neuerdings

der früheren, mehr oder weniger abfalligeu Beur-

»Sic den«
der seiiall abgeklun en war, nahni '

wurden von Schülerinnen der Landwirt- «

weissgrau-Essetsu- gtzz 1 spitzt

   

 

der Beratung der baltitißen , ie
Meint-n , daß dtese Kontereng statt amti-
fcber erlautbarungen konkrete Ziele erst-·
beu habe. Besonders bgtehe sieh dad aus e
Neutralität In enal wird aber auch
viel Aufmerksamkeit einer Anregung ded e
schen Nußenininifiers Seiter angewandt, er
für die wirtschaftliche Zusammenarbeit der b
icden Staaten einsehen soll- Dieser Dir-weis m
stehe in engem ufammenhang mit den Vorberei-
tungen aller S aaten sur den bestimmten
fall. Wenn Nachbarlüuder die wie Einund- -
land und Litauen auch wirtschaftlich tihnliid festlet
seien, sich der Vorratswirtfchaft widmeten, ei as
ein lückltrher Gedanke. Die skatrdinavisiheu stin-
der Ftitteii auf diesem We e schon habt-brechend -
wirkt. Daher sei es hu egrüßen, daß die tun e
baltische Außenmtnisterberatung u einer re en
Zielrichtung geführt habe namli eine Konten-
trierung der akafie in old-acht steue.

Jn Reval besteht die Absicht, den sh. Geburtstag
des Staatsuritsidenten Päts am 28. Februar würd
dig zu feiern und dieses est mit dein auf den nach-
ften Tag fallenden eftliin ischen Staatsfeiertalg har-
monisch zu verbinden. Einen weiteren An aß su
diesem Gedanken bietet auch die Befreiung Est-
lansdg vor zwanzig Jahren vom hol chewistischeu
Feind. Jn Zukunft, dad ift nämlich eine Anre-
gung des estnifchslitauischen Annaherungdvereinti
in Reval, werden die baltifchen Ungbhängigkeitss
feiern vielleicht nur alle fiinf Jahre gemeinsam
von den drei Ländern veranstaltet werden« In den
letzten Jahren war es Brauch geworden, diese Un-
abhanaigkeitsfeieru für seden Staat besonders zu
veranstalten, sie aber auch in den beiden anderen
Ländern regelmäßig mitzumachen Auf die Dauer
wurden beispielsweise die sich dreimal jährlich wie-
derholenden aegenseitigen Besuche als unbeguem
empfunden. Es fehlte auch die lebendige Anteil-
nahme breiterer Bevölkerungslreife Die auf einen
Tag, wünschenswert im schulfrcien Sommer-, fal-
lende allbaltifche Unabhäiigiakeitsfeier, zumal wenn
fie sich nicht allsährlich wiederholen sollte, würde
in der Tat eine ganz andere Wirkung ausüben,
gleichzeitig aber auch den Gedanken des haltischen
Zusammenfchliifsed fördern.

 

USA. droht Argeniiuien miiSimsmaßnahmen
Buenos Altes Is. Februar. Der Präsident der

Newporber International-en Vereinigung der Han-
delsjournaliften, Abbi-nk, bat hier bei einem Ban-
lett des Amerika-Klubs u. g. erklärt, daß Was-hing-
ton für den Fall Vergeltungsmaßnahmen ergreifen
werde, daß Argentinien seine unfreundliche Haltung
den Vereinigten Staaten gegenüber nicht aufgebe.
Man werde rücksichtslos »Strafmaßnahmen« an-
wenden, wie seiner Zeit gegen Australien. Diese
Erklärung hat in hiesigen politischen Kreisen eine
ziemliche Verftimmung hervorgerufen.

Das lommimistiithe Unwesen in ti.S.A.
Philadelpbia, 18. Februar. tunlich Preß.) In

einer Anspruch-e vor einer Dozenten-Versammlung
der Columbia-Universität euthullte der Dekan Wil-
liani Russel, daß die Kommuniften durch eine außerft
aktive Agitation versuchten, Einfluß auf·die ameri-
kanische Hochschuljugcnd zu erlangen. Eine gewisse
Anzahl von Studenten, so erklarte der Dekan, er-
hielte täglich von dcu Kommiinisten drei Dollar und
hätte sich dafür verpflichtet, für die koninisiimftifche
Sache an der Hochschule zu arbeiten.«»C-ö handelt sich
dabei zweifellos um einen sehr ernst zu nehm-enden
Anschlag gegen die demokratische Verfassung der
Universität Die Agitatoren sitzen in allen Klassen
und find auch schon in die Studentenfchaftsrate ein-
gedrungen. Wir erfuhren davon zum ersten Mal,
als an der Hochschule Versammlungen abgehalten
wurden, in den-en für etne llnterft·tzung Rotspai
niens eingetreten wurde und auch Diskussionen
über aktuelle soziale Fragen stattfanden. Die Ver-
anstalter fordert-en die Studenten auf, einen Ver-
band zum Schutze ihrer eigenen Interessen zu grün-
den und es laßt sich nicht leugnen, daß eine beträcht-
liche Anzahl von Schülern unserer Universität
einem solchen Verband beigetreten ist. In der Folge-

eit hat sich dann herausgestellt, daß diese Organi-
fation weiter nichts iit als eine get-arme kommuni-
ftifche Zelle an unserer Hochschule Nach meinen Er-
fahrungen kann iib nur sa en, daß die Berichte des
Dies-Ausschusses über die ommuniftischen Umtriebe
nicht übertrieben find-«

 

Etniopf im Ehrenhof
Berlin, 18. Februar. Im Mittelpunkt der zahl-

reichen Veraustaltungendes gestrigen Eintopfionns
taged stand ein großes Eintopfesscn im Ehrenhof der
neuen Reichskanzled du« dem der Führer mehr als
1400 verdiente Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
aus den Kreisen und Orts ruppen der Partei wie
auch der nationalsogialiftif en Volkswo lsahet e-
laden hatte. Zur großen Freude der Gäste wei- te
der Führer eins e Zeit in ihrem Kreise. Das vor-
litufi e crgebni des Berliner Eintopssonntages
vom gFebruar beträgt ooo 786 RM.

or Länder auf der ·

Internationalen Automobtlstlutsielluna

D-. Berti-, is. Februar. Nicht wenige-: gl- 82
Länder haben bereite Pesucher zur am 17. Februar
beginnenden dieslährtgeix Juternattonalen Auto-
mobilsAusftellung in Berlin angemeldet Neben den«
stark vertretenen eurooaifcheu Ländern liegen Mel-
dungen aus tu is nor, aus Indien, vom ran und
vor allem aus Japan sowie auch aus den amerika-
nischen staats-tu Als Aussteller werden neben
Deutfchland b andere Nationen vertreten sein, mo-
hsk Italer mit Alfastliomeo, Fiat und Laneia,
Frankreich mit Renault und Du arti« England mit
Austin, Talbothunheam und an eren, die Tschetäm
Slowalei mit Tatra und Skoda sowie die Ver-i -
ten Staaten mit Hut-sen et chetnen ioe en. o
kommt drehte ifingrtnaftiäoziale Ee- ite; ni instäii in
eBer r -o ersu- e en u ern

Immer starker hnm Ausdruck .  

Sie
der Nationalen Ulraibiithen einhetisiifte

Chitst, 13. Februar. Unter all emeiner Anteil-
nahme ging am Sonntag die Wa l für den ersten
KaroathosUkrainischen Landtag vor fich. Nach den
ersten Schätzungen ergibt sich, daß die Wahl mit
einem starken Sieg und Erkenntnis für die Natio-
nale Ukratnische Ginheitsliste endete.

Das anze Land war in ein Meer von blau-
gelben ationalfarben getaucht. Die deutsgen

erSprachinseln hißten die Hakenkrettikfabnem
Wahltag verltef überall in voller uhe und Ord-
nung. In zahlreichen Gemeinden waren die Wahlen
bereits am Sonntag mittag abgeschlossen, und auf
den Gemeindebäusern wurden weiße ahnen zum
Zeichen dafür gehißt, daß keine einzige ein-Stimme
abgegeben worden war.

33 856 Rotmilizen »
kehren nach Nationalsponien zurutl

Paris, lsx Februar. Die Zahl der ehemaligen
rotspanifchen Milizem die seit dem oergangenen
Sonntag im Verlauf der Woche flir Nationalinst-
nien optiert haben und bei Hendaye die Grenze
überschritten, beträgt nach einer Meldung aus Ba-
yonne insgesamt 83 bish.

38 thineitsihe Findieuge vernichtet
Wanghad Ill. Februar. Der saapnische Heeres-

bericht meldet, daß auf dem nordwestlichen chinesi-
schen Flugstiitzpunkt Lantschau ein Bombenangriff
durchgeführt wurde. 18 chinestsebe Flugzeuge wur-
den gbgeschofsen und weitere 20 aurf dem Boden ger-
ftört. Ferner wurde veiri außerhalb Lantschaud ge-
legenes Waffenlager erfolgreich bosmbardiert.

ver ärun der Bioilnde an der
ich sbdthginesischen niifie

Schott-s ai, id. Februar-. Der Sprecher der ja-
panischen artne erklärte, das dauvtziel der japa-
nischen Unternehmung gegen Hainan sei die
Schaffung einer festen Basis für zukünftige Opera-
tionen in Südehina Mit der Schaffung dieses
Stutzpunktee sei es möglich, die Blockade an der
fildchinefifchen Küste wesentlich zu verscharer, zu-
mal hier nach dem Fall von Schantung zahlreiche
in Hainan beheimatete bewaffnete Dfchunlen einen
umfangreichen Waffenschmuggel betrieben.

schließlich sei Hainan als Ausgangspunkt flie-
erischer Aktionen gegen chinefiftbe nach Indochina

führende Verkehrswege, wie beispielsweise die
chnell ihrer Fertigstellung entgegengehende Bahn-
uerbiudung non anochina über Nanning-Kweilin
sur Kanton—Hanlau-Bahn, militiirisch wichtig.

 

stam, Ili. ebruar. Der Itabdcbef der SA»
Viktor Lune, at in Begleitung des stabsedefs
der Mitta, General Rasse-. kürzlich Trioolia
und Umgegend sowie einige italienische Auskeh-
lungen in Qultboen eingehend besichti t und wird
am heutigen Sonnabend einen Ab techer nach
Gadames unternehmen -

Rout, U- Februar-. Wie die «Agencia Stefanm
non zuverliisfiger Seite aus Burgos erfährt, hat
sich »General« Miaia aoi s. Februar-sum französi-
felhbenl Konsul begeben, um ein Bisutn für Oran zu
e a ten.

Paris, lit. Februar. Die Zahl der Todesopfer
bei dem schweren Gifenbabnunglück non Las
Planes, bei dem, wie gemeldet, zwei Züge in volle-
Fabrt aufeinander ftieliem bat sich- wie »Hm-ad«
aue Bareelona meldet, auf 58 erhöht, nachdem-kahl-
retehe Schwert-erlebte am Sonntag gestorben sind.

Meer politische Nachrichten 2. Beilage

 

 

Was der Rundfunk bringt . . .
Dienst-m- 14. Februar

Kdnigdbekgi Mo: Frühlonzert S: Andacht s.lh: trauen-
turnen. 8,30: Froher Klang. 9,3t): Allerlei fiir amtlis
und Haushalt 1t): Deutsche Gaue singen und spielen CS l-
suiil). 11,35: Zwischen Land und Stadi. 12r Mittagspa-
zert. 14,15: Kurzweil. 15,30: Mobische Winke. its-O- Kleine
Pärchen und Lieder. 16: Nachmittaghlonzern 18: Gespräch
uber das Pflichisahr. 18,20: Ueber den Dichter Otto Paust·
18.sd: Zeitsunk. 18,50: heimaidienst. 19: Johann-Strauß-
Schallplatten. 19,15: Sliiveltmeisteefchafien in satt-haue-
20,10: Literarischez ital-anti- 21,3i): Kammermufil 22,20e
Politische Zeitung-schau Mitb- Blasinutil. A: Nachiuni .
Deutschland-senden 6,10: Eine kleine Melodie. atm- Fr h-

konzeri. lo: Schulfunl. 10,st): Fröhlicher Kindergattern
11,80: Schallt-leiten 12: Mittagen-Wert let Allerlei.« Kuh-
Frohe Melodien. Id,40: Büchernlauderei. 16: Nachmittags-
lonzert 18: Urlauhspläne für unsere KbF-Fahrer. 18,15t
Kammermusil· 18,45: Sliwelinieisterschaften. 19: Deutsch-
landecho. 19,15: Ouveriiiren (Schallplatien). lusti- Kon-
zert ans Wien. 20,30: Politische Zeitungsschan. Auli: «La
Traviaia«, Ober von Verdi.

Berlin: Ist Musilalifche Kleinkunst (Schallplaitrn). 20405
Musik zur Unterhaltung 21: Unterhaltung und Tanz. 22,ivi

Tanz und Unterhaltung-
Beeslgux 19,15: Seitene Schallvlatten. 20,10: Das

Grenzland singt. Ahito- Werke schlefifcher Komponisten
22,20: Politische Zeitun öfchau 22,35: Großer Taschebe-

Hanthurfp id: Frö sicher Streifzug durch Liebhaber-
theatek. Allo- Schöne Ouvertiiren und Waisen A: La
Traviata (Oper aus Mailands-

Leipzig: 19,10: Kleine Abendmahl 20,10: Frohsinn site
alle. A: Reichtums-l-

Liilm 19,10: Abbild-Stunde Ano- Neues vorn Filiri.
20,30: Großer Tanzabend.

München: 19,15: Blasmufik. Um: Kleiner Streifgu
durchs Salzlaniniergut. A,40: BemhovmsStteichanartr .
22,30: Großer Langobard-

Wtem 19,85: Konzert. 21,30: Bild einer volksdeutschen
Landschaft. 22,sd: Tanz und Unterhaltung-

 

wETTER und sen-Frager
Weiiexvpxqussqge file Dienstm, den u. Februar-

Fkische Winde aus Nordweft bis Nord, wechselnd be-
wollt, fchauerariige Niederschläge, Temperaturen um Null
Grad. —- Ftir Mittwoch: Weitere Abliihlung.

Temueigiuren in Alemes am 13 Februar -

S Uhr: si- ö.0, 8 Uhr-: se- 5,0. li- ildrx si- 5.0.

Wetterwarte
Allgemeine Ueberfichi:

Die allgemeine Wetterlage erfährt eine- grundlegende

Umgestaltung. Während in der leisten Zeit eine milde-
Weststrdmung unser Wetter beherrfchte, setzt flch nunmehr

eine kalte Nordstrdniuug durch. Zwischen einein über sinn-
land gelegenen Tiefdruckgehiet und einein über dein Nord-;
stlaniil gelegenen Hochdrucknii dringen axnitche Kalilau-
massen vor. Diese haben heute bereits MittelstandiMiM
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Deutsche Fallschirmjiiger iibcu

Bei dem Besuch der Fallsckyiriiiidger-Schule in Stendal

 

 

machte unser Bllbberichierstatier Glute) diese Ausnahme die

die Fallschirmschiisen mit dem Abwursbebälier zeigt, in dein  

 

 

, V Gott schenkte uns einen Islilliiilii JIIIIIIII

K in dankbarer Freude

VI Pfarrer BPUIIO Ribbat

u. Frau Barbara
geb. Hoffmann

Werden, d. il. Februar 1939
j

 

Nacht-at
Aici s. d. Mts
Gemeindevorsteher

entschliei ganz unerwartet unser

All-erst bkoese
im 69. Lebensjahre-
iin Laute seiner Amtstätigkeit war er ein recht-
schatienek Beamter und Kamerad
Wir behalten ihn in bestem Andenken

Die Gemeinde illa

dieszurmaten, den li. Februar 1939.   

Nacht-at !

Am s. d Mis. verstarb un Herzschlag unser long-
jshriges Amwsuwehussmitgiied

Ist-r Comet :- ils-vorstelle-

Albekt Dkoese
Eins-ununter-

Wir verlieren in dem Entsehiaienen
iigen und treuen Mitarbeiter und Kameraden

Ehre seinem Andenken

iliir iiiiiisaiissnhnss this iiiiiishsziiiis
Wirklichkeit

i. A. Ists-schlau

»arm«-ten

einen aufrich-

 

Für die uns anlådlieh des Hin-
eaheidens unseres lieben Ent-
schluienen bewiesene Anteil-
nahme seitens der Vor esetz-
ten und Kameraden der ustiz,
des Ordnungedieneies. aller
Freunde und Bekannten- sowie
iilr die Kranz- und Blumen-
e enden und insbesondere

ertr- Generalsuperintendenten
Obereitner für die trostreichen
Worte am set-re und Grabe
enreche ich hiermit meinen tief-
iretülklten Dank aus.
ini einen der Hinterbliebenen

Betty TwsrinskL
     

 

         

 

  
  

Allen. die uns beim Heimgange
er lieben Entechlsienen in

a chtiirer Ante lnehrne zur
seite standen. e «enielle den
Krmzsnenderjin insbesondere
dem Herrn Vikar Jan- und den
Keiner-den der Maler-Fach-
Tchait unseren von erzen
onimenden Dank.

lisil stillst-III
iiili litkiklill Iisilllll

Jiiirrsä
zITIZ versannlimg
des Bekoandespiemetiändischer
Jugenohetbergen
Dienstag. oen 7. Miit 1
s Uhr. in der Aitiiiidt Äms-Koti-
schme.

Tage-ordnung-
i. .z· nnd Rassenbericht

 

abends
Mittel-

hinleiirniiiiir
Dienstag

keine Uebung.

ciedertnfet
Dienstag 8 Uhr

Irrliiiiiigsiiieiiii
Muiilrzug

Dienstag, d. 14. 2. 89
8 Uhr-

—W
zur Mitiaiirt
n. Kannag

25. 2. hin, N 2· zu-
rück. Preis 15 Lit·
Welt-km bei 14578

Broekoti
Fr.-Wilh.-Str. AJ22
  

Jung, schlank
uan elastiscli
III-. Richter-s
Früh-Fliehe-
lessu te Isl- se

Kinnlertnliniiier
I Bücqu

ritt-it imd
Stirn-nen-

Aua. Falken-ke-
eines

Mattiitrasze 31
Tel. 4779

euren-intuiti- vI ni-
Uio u. 17 lot-Wulst-

liliieii
m Goldmreii

ir. innig
i4575

 

werden gut
repariert bei

csrl Srisåe E ablen
s. Arbeiter-lau iiio dar saht loss.

pe- ans. Reue Straße s.

Ul. Illelltek
Memei

Telefon Nr. 2266

Montag. d. 18. 2.
89 abdr. 8.15 Uhr
täcnrecht weiß)

»unter
engen«

Dienstag. d. 14. 2.
39. abd5.8.15Ulir
Anrecht blau)
v o r v e r l e g t

non D o n n e r 5 -
tag. dem16.2.
Neueinstudierung

»meine
skiiwester
nnd ich«

Ein musiiiasis es
Spiel von Nu vli

Benaizky

Mitiwo . den
15. 229

Geiiiihiiinil
Donnerstag den
16. 2.39. a end-

8.15 dr
(Anrecht total
oerlegt von
ten-tag.
dem 14. 2.

»unter
engen«

Sonnabend, den
18. 2. 39. abends

8.15 Uhr
iAnrecht Hält-)

ver-legt v. Ut-
rooch.deni15.2.

»unter
engem

Sonntag. d. is. 2.
39 abds.8.15Ulir
Sondeworst ll.
zu h l e i n e n

Preisen

»unter
engen«

Lust ielnon
Hang chweiliart

»Er-Immun-. — r
End 5—7 Uhr-.

 

 
unteriidii llHl

Nachhiiieitunden
in Mathematik

für Ouartanet ges.
Zuschr. m. Preis-mig.
unt. sm- an die Ab-
seriiqunggstelle d. Bl. Z i

Wegen Umbau zu
verkaufen 14561

 

2 Plülchseilel
mai-. Tisch
li. Tische
Kleider-schmal
kl. Idscheschraiii
schlastoinmove
Stuhle und
Chaiseqougue
Markistt. 14,

mein mach-es

Bir entitennlioii Z
trocken, zu vertausen.
Zu ersragen bei

Sehr-. szschiir
Friedrich-Wilhelm- Siraße 25
Eing. Fischersirasze

 
l Tro. 

——I.

Unsere Mitbiirger bitten wir um
Hergabe von

treiquarlieren
für am Sonnabend, d. rö. Febr»
zu einem Konzert siir unser Winter-
hilfswert hier eintreffende 80 reichg-
deutsche Sänger. Es wird nur
ein Nachtquartier bransprucht

Gefl. Meldungen erbittert wir
um geh en d an unseren Vor-
sitzenden Kauimann cito Jung
(Tel. 2719).

iltniniimivistingrz Såaqkrliimv

—JZWE5-I8ix« Ulr-
’ C. Fröhlieh

Frau slxla fssnkislks Kiss-

- Uf--b’ilm —- Beiprogramm
J list-Inter- ’l’-"iglich 5 riss- Uh-
. " I..i a sioita
— verratek Wliiy Zins-i
- Uks-b’ilm- Beinrogrnmni -

   

die siir den Abwurf bestimmten Waisen unter-gebracht sind.—

Mitte: Man sieht die Fallschirnischilyen deim reiheiiweisen

Zu den iu der Wurzel-Kapelle —

Mittagsle — stattfinderrden

BalIHmIIHUnIinirnimen
wird hierdurch treundlichst einge-
laden.
Montag- den sils ebruar, abends

r:
Die frohe Botschast von Christus.

Diengta , den 14. Februar,
a cui-s 8 Uhr:

Heldisrhe Lebenssiihrnnz
Mittwoch, den 15. Februar-

abends 8 Uhr:
Die Ursiinde der Menschheit

Redner: Diakonissenbaugdirektor
Meister-Berlin

Im Austr. der Baptistengemeinsde
Dreßler, Presdiger

Dicfelmvtor
(iieg.). siabrilimarhe christoplr O lia-
aisroir Asc» ca. 20 Ps. u. eine homoL
Lkchianiaqe billia zu v«tliausen. Zu etft
täglich von 11 bis 1 Uhr

Kontor· Hohe Straße 2
Horinganci

 

 
iihiiihahaiiininiiaiiuia

i n h e k a ri n t e

Holeteiner Blut VI -3.- Cscr Ioo.- RM
Vierländer Blut »O -5.- osw azo.- RM
Elrnsteuer . . VI 45.- « or eoo.- RM
Elmsjubiläum . Vo 7o.- pro 65o.- RM

Mac Donsld eine Neuheit, von rnir aus Kanada eingeführt, die sich den dorti- hbm

r Qualität
Ferner von sofort zu verm.

The sutton . geräumt Feldstraße 17«
Arner. Riesen VI sie-— W 180.- RM la xelle
verb. Queeri Viktoria »O 16.- City 14o.- für jfnkgmsszpkann zu

14559
gen Markt voll erobert hat· Sie kommt etwas früher als Viktorie, hat zartes
Fleisch und leuchtend rote stile. Ein Versuch mit dieser sorte iet zu empfehlen
Probepiianze. . . .1ostück25.—
kommen nur Starke, gereutieri sortenechte Teilpilanzen,
Ver-end per Nachnahmr.

RM, V« stück soc-—- RIVL Zum Vers-nd
keine Sämlinge.

sortenbeschreiburig nnd Kulturanweisung tut Wunsch-

iihridsilierruchi
und -Tcelheieiiioiiiy schiinior. Hamburg-cannot Z, liniisciilimi

suche noch Z Gehilfen oder Gartenarbeiter bei hohem Lohn, Fahrgeld kann

gestellt werde ri.
 

  

   
  

 

Stillst

 

 

 

 

 

 

2 Tische Im Mädchen Osts- W-
Amewsmmnh ins vie Mich-, ohne die gut tschi u. Mr VII-Zimmer-

Kochkenntn.. von so- ucht Stelle im Woanu

Gardiueu iort gesucht 14585 »Im-L occur-n Zu- US
thhzuae Grüne Str. i-, unt. «-christen unter qus in der Nlarktstraße

Tau-ro Läufe-» Eist- sszszs IFer TTWSÆTE « UNDER
Fixnchgtsirkeu then — ---—-- owns-»g- sa.

Service Ei- r. Ei ges:u3t«. Geldmmm MZIIL Zimmer

Cis-Mem W Iooo Lit Kunst-EITH-
hii latien " 10 M · tragen km imr Schar-

vreiewektP zu verk- Aunmnerin gies- geuckizgeguigrt tm b- Vl« 14568
u ersragen an den melde lich 14538 imiet 5124 an die

arterrr v. ist« York-gewisse 10 III-isten- tYes-s—

— « erbeten, n Dey längs Einiåch meL

finusgelutfie Strum- ——— Zimmer
vom 1. s. sit verm.

Gut ethattenes Seit-Mk W tret-. Eingang-)
Herteuiahrth —- Gr. Sanbstrasse it.

t.srtrsnrszttchm rinn. Wirtin
sucht von sofort oder
i. s. Stelle im Be-
trieb od. auch deutsch.

die Absertigunasstelle
dieses Blatt-z-

  

     
Zwei 2-Zimmer-
Wohnungen

Absonmg aus W Fluqzeug. — Rechts: Fallschimjdwsz

nach der Landmin

l

— «
Einen Posten l Capltol.

Pkeßtokl Ah Uns sg 5.30 ki- 8.30 Uhr

M waggonweise vorsp- aawuj lå—’ oth« Izu
« Der nene erregen e enna ions ni

verkauft . [4580 .

"· W- lili illiilililllliiiilliTratseven

P. Hehdckritg. n« Te« is

— hie qssosso Ahrsieaeh ]

 

Miit Zimmer
an jungen Mann zu
vermieten

Bommelgviite s.

 

Freundlich [4573

miivl Zimmer
Töpfersir. 23, 1 TM
sen-, zu vermieten

Ein Zimmer
ir. Küche d. 15. 2. 39
zu vermieten 114551
Schwanensiraße 16 si,

Ein Zimmer
an Terrn als Mit-
bewo ner zu verm.

Baderstrasze 7.

Miilil Zimmer
zu vermieten. [4536

Thiel
Dospitalstrasze s.

Sev. Zimmer

  

a
Gr. Wasserstrasze 15

2 Trp.

 

Der von Herrn
scheut-ich benusie

Laden
Libauer Straße Rr. S
vom l. 4. 89 zu verm-

Meli-

M-rtggkiudie

Zu vermieten iii
der Marktstraße

5 Zimmer
in der 1. Eia e, als
Vilro od. Ate er se-
eignet. Zu chr. unter
Zose an d Abserti-
gnug-steile d. Bl-

Jgs Eli-Mut sticht
v. 1. od. ib. s. eine

  
 

 

l- oder III-immer-
Wohnung

mit Kiichr. uschr.
uni. soss an d e Ab-
fektkgungssielle d. Bl.

W
von Herrn zum 1. Z.
gesucht Zuschr. unter
sdso an die Anferti-
gunngtelle d. Bl-
 

zu vermieten [4537Mühtmstrqße w. Freundl» sotnrigeg,
ganz separat  Möhl. Zimmer

zum 15. 2. oder 1. s.

sseschieltioi Elju pracht-allei- N
Flim. spannend. atemruubena.

sensationell bis Zur letzten szene.

Aus dem inhalt: Die vol-eisu-

tilsvoilg Insekt Flamme-use -

Sehka in solt-des Latier-i »i«

Sei-ibi- iii dei- Lalii per

Gott cla- llailistssi Den
Rossen Ende-! Rat-nei- des
sogtioi Die list-le ele-

Wiaåoifoailiseltelkusekeil

Hisegesehlelki vie soe-
ksliei life-toten Don-

ner-do value-not
Atemlose spannt-us zwingt den »

Zuschauer von Seinem sitz bei i

. diesem schnnsiiieh s·

Beiprogrniniii ; n

Aeliedsiiinare in « .k

Damenichnhe
Paar 10—12 Lit s

Sol-leih Marktsir. Nr. Z-

iliiiniiiiix
init 2 Eingän en von sofort zu veriniei
Auskunft erte lt

Ebwewsloothek "

l

 

 

Eine ungefähr-siehe Kanone!

Dieses Monstrurn imoonleri ists
keinem Menschen mehr- Die Zeit
schreitet vorwärts, rnli ihr unsiiihsltsj
sein die Entwicklung out allen Os-
hieten. ,

Hsuts mulz such dem Kauinisiin III-?
Mist-. des allerbeste Riisireuii Zuk»
Veriilounu stehen — die Mscht Jst
usdruekten Wortes ist Weqhsrsiisrith
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Lalmutq Prio.-hausba1i. Gute Zwan r. obere Inde Zimmer von den-n gesucht. selner Erleiqu ei« deri. Wer klitMM

s Zins-i Messe- rrrs".s«.k"tnsrimx 2-3 mai-non « Wirs- ksssr mirs-muntre ss««««"s"sssss T«s""«»sss M
mir rennt-n cis-is »k- z»«s».»z-»»;». ——- WW W :;«»-«i»c.s.:rrr«sr:g2«:r Trutz-;

. r e - . ..«

Mist-til Blliieiiriiuiein W Mir-sie Gr. miilii Zimm. Sokrkr suchi r. spi. dss Amt-s im »arm«-» »Warst-.

— sucht Sich-. uschr. VOLK-»ma- zu vermieten Oilliiicac.
· Neuem unt. san an i- e Ar-- Wohmm Hosottalstr. 15 Busch-« unt Zo» »

b te sekiigungsiteae v. Bi. vom 1. s« » »Im B MS Escer U vie Warnung-isten-

anc o Summa Sapwthtstrw 9l e . ou ht. dieses Birnen 14578

Thau-sent sucht Stelle. uscbe Wohnung D
r. s st an v e no- · «

voäi estsxorängve läg-; itetiiiguergssiclle dfkk Kasus-B Tonazinx eutsche Arbei is eräsie «

trm vieiezfierattzzx Jungen nadckr i. en , syst-D m VERMES VII-MS- mii Kenntni- der beiden Landesivrachen vermuten dii

Lauivurirtie Mädchen til-Tanzng M deu?73wiiiruugsrere pe-
g·s»cht, [4570 suchte-teile im christl. i. April Zu verm. «

Marx- ern-»r- rnkxsz si« Ochs-M- MXYHMKMLMM
Mellnskaggen j, sertigungsstelle d. Bl. Eing. St ' k«««.,5 K « « v o H ) » VIMMW Ur« 41 IT- 2-30'"  
 

 


